
Optata poectova ulszerona ryezaltowo. 
Nr. 63/ 11. Jahrgaug 

mit fiusnahme der auf 

— — — —— ——��—�—�—� � � �o(,t XæXx 

Sitler zur Lase 

Berugspreis monatiich: In Code mit Zuſtetlung durch Zeuuungs boten ZL.ð.— dei 
Abn. in der GSeſchafisſt. i. 420 flus land zi. o ¶ Dollar). Wochenob. L .23. 
ercheint veiertage ſolg. Tage frubmor geus. ſonſt nachm 
Bei Betriebs ſorung. arbeusnieder legung oder Beſch lagnahme der Zeitung hat der 
Serieher keinen Am pruch aut achue ſerung oder Rüche ahlung des bezugs preiſes. 
honorare ſar Beirage derden nur noch vorheriger dereinborung gerahlt. 

Sschriſtlelung und Seſchãftsſtelle: 
Codz. Petrikauer Straße UNr. 86. 
ernſprecher: Seſchafteſt. 106 · ss. Sqhriſtleitung 148.12 

cayiang⸗nanaes aes hanpticatitcetiers den o·ir. 

—„CC. IILILIF 
Su Deuiſchland wird eĩne eurovpiſche Euiſcheͤdung 
ausgefochtetri. ¶ Gegen unſinnige Gerũüchte. 

London, 3. Mürz. 
Der Berliner Korreſpondent des „Daily Expreß“ mel⸗ 

det ein Interview mit dem Reichskanzler, in dem dieſer 
zunächſt der Behauptung, der Reichſtagsbrand ſet 
von Nationalſozialiſten angelegt worden, 
entgegentritt und ſie als Lächerliche Lüge bezeichnet. 
Er fugte hinzu: Europa ſollie mir, anſtatt mich falſchen 
Spiels zu verdächtigen, lieber dankbar ſein, daß ich ener⸗ 
giſch gegen die Bolſchewiſten vorgehe. 

Wenn Deutſchland kommuniſtiſch würde — eine Ge⸗ 
fahr, die ſo lange beſtanden hat, bis ich Reichskanzler 
wurde — ſo würde es nicht lange dauern, bis der 
Reſt des zivilſierten Europa von dieſer aſiatiſchen 

Seuche ergriffen würde. 
Der Reichskanzler fügte hinzu, die britiſche Regierung 
würde nicht anders gehandelt haben als er, wenn das Par⸗ 
lamentsgebãude in Tondon in Brand geſtedt worden wäre. 
Ein Anfrage ũüber die Gerüchte von einer bevorſtehenden 
Rtedermetzelung politiſcher Gegner, in der 
Sauptſache der Ju den, beantwortete der Reichslanzler 
mit geringſchäzigem Lächeln: es bedarf keiner Bartholo⸗ 
mãnsnacht, wir werden die Feinde des Staates 
vor rechtmähigen Gerichtshöfen entſpre— 
chend den Geſetßen aburteilen. Auf die Frage, 
ob die jetzige Aufhebung der perſönlichen Freiheit ein dau⸗ 
ernder Zuſtand bleiben werde, erwiderte der Reichskanzler: 
Rein! Wenn die kommuniſtiſche Gefahr beſeitigt iſt, wird 
die normale Ordnung der Dinge zurücktehren. Unſere Ge—⸗ 
ſetze waren zu liberal, als daß es mir möglich geweſen 
wäre, angemeſſen und ſchnell genug mit dieſer Unterwelt 

Häuptling Thälmann feſtgenommen 
Er hielt ſich verborgen. 

Berlin, 3. März. 
Der Vorſitzende der kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 

lands, der frühere Reichstagsabgeordneie Ernſt Thäl—⸗ 
Dann, von dem man angenommen hatte, daß er nach 

Sinemark entkommen wãre, iſt, wie der „Tag“ berichtet, 
—— Freitag nachmittag in ſeinem Unterſchlupf in Char⸗ 

tenbutg von Polizeibeamten überaſchend feſtgenommen 
9 zunächſt zum 121. Polizeirevier in der Spreeſtraße in 
erlotten burg gebracht worden. Von dort wurde er 

Feſtſtellung ſeiner Identität zuſammen mit ſeinem 
ʒ ichfalls feſtgenommenen Sekretär zut politiſchen Po⸗ 

zei gebracht. 

Wie man die Brandſtifter überraſchte 
Unterſuchung nunmehr abgeſchloſſen. 

Berlin, 8. März 
ded Ueber die aufſehenerregenden Umftünde bei der Ent⸗ 
0 des Brandes im Reichstag werden jetzt nach 
4 chluß der Ermittlungen gegen van der Lübbe erſtma— 
ig nähere Eingelheiten gemacht. 

Schuhpolgiſt, der ſich außerhalb des Reichskags⸗ 
befand, ſah mehrere Fackeln aufleuchten und 

zuſhin ſofort mehtere Schuſſe ab Unmittelbart ö drangen mehrere Beamte in das Gebäude ein. 
m Reichsagsreſlaurant eß ein junger Echußpoligiſt 

auf van der Lubbe, deſſen er habhaft u werden ver fuchte. Van der Lübbe ſehte ſich lebhaft zue Wehr, ſo daß ſich ein langeer Kampf entſpann, in deſſen Verlauf 
van der Lübbe dann unterlag. Man hatte zunächſt den 
Angaben des Beamten, der die Schüſſe im Reichstagsge⸗ 
bäude abgegeben hatte, keinen rechten Glauben beige⸗ 
meſſen. Inzwiſchen ſind aber die Einſchußſtellen entdeckt worden. 

Die Polizei hat eine Reihe von Fotografien über 
den Attentäter van der Lübbe an — Hreffe zur Ver— 
ne übergeben Außerdem wird der Oeffent⸗ 
ichteit eine Fotogtafie des Paſſes von van der Lübbe 

— gemacht werden, ſowie eine Fotografie des 
e der ſich im Beſitz van der Lübbes befand. Paß 

hatte van der Lübbe im Augenblick ſeiner 
ug in der Hoſentaſche. Er hatte ſich bekanntlich 

— des Brandes ſeiner Jacke und ſeines Hem⸗ 

fertig zu werden. Aber ich ſelbſt wünſche nur zu driugend 
daß eine normale Lage ſobald wie möglich wiederhergeſtellt 
wird. Vorher aber müſſen wir dem Kommunismus ein 
Ende machen. Hitler wies dann auf das im Karl Lieb⸗ 
tnecht⸗Haus beſchlagnahmte Material ſür eine geplaute 
tkommuniſtiſche Terroraktion hin. 

Franzöſiſches Echv der Hitlerrede 
Der Kraftaufwand gegen den Kommunismus iſt notwendig 

VParits, 3. März. 
Zu der Sitlerrede ſchreibt der Berliner Vertreter des 

„Matin“, wenn HSitler anfange zu ſprechen, ſo ſei es ein 
milder Ton, ſo jung, daß man ſich anſtrengen müſſe, um zu 
denken, daß es derſelbe Mann ſei, der jetzt einen Kampf 
von außerordentlicher Weite führe. Einerſeits ſei der 
Kraftaufwand gegen den Kommunismus bemerkenswert, 
der, das müſſe man ſagen, in Deutſchland notwendig ſei 
und der, wenn er mit rein deutſchen Methoden geführt 
werde, für Frankreich nichts Störendes darſtelle. Anderer⸗ 
ſeits verberge ſich hinter ſeinem Kraftaufwand gegen die 
Kommuniſten in gewiſſer Beziehung eine ungeheure Be⸗ 
wegung für die Rückkehr zur alten Macht des kaiſerlichen 
Deutſchland. Man ſolle nicht dieſe Bewegung durch leere 
Kritiken zu verringern ſuchen. Man dürfe ſie nicht über⸗ 
hören und müſſe mit ihr rechnen. 

Das „Journal“ hebt von den letzten Beſchlufſen der 
Reichsregierung hervor die amtliche Wiedereinſetzung der 
„kaiſerlichen Fahne“ und die Einberufung des Reichstags 
nach Potsdam, „der Wiege der preußiſchen Dynaſtie“. 
— — — — — — —— — — 

Kommuniſtiſcher Mordüberfall 
Unglaubliche politiſche Verwilderung. 

Koln, 3. Märtz. 
Seute abend gegen 20 Uhr kam es in Köln zu einem 

ſchweren politiſchen Zuſammenſtoß. Ein Zug Nattionalſo—⸗ 
zialiſten, begleitet von einem Polizeimannſchaftswagen, 
durchzog eine Straße, die von vielen Kommuniſten be— 
wohnt wird. 

In der Straße herrſchte zuerſt eine auffallende Ruhe, 
doch wurde plötzlich, wie ein Augenzeuge berichtet, aus 
den HFäuſern und von den Däüchern herunter mit Piſtolen, 
Maſchinenpiſtolen und ſchweren Schußwaffen auf den Zug 
geſchoſſen. Auch ſollen Sandgranaten geworfen worden 
ſein. Die Poltzei leuchtete die Dächer ab und und konnte 
die Schützen im Anſchlag ſehen. Sie eröffnete ſofort das 
Feuer und wurde nach kurzer Zeit durch ein außerordent⸗ 
lich ſtarkes Polizeiaufgebot, das nunmehr auch mit ſchwe⸗ 
ren Waffen eingriff, verſtürkt. Nach längerem Schießen 
trat ſoweit Ruhe ein, daß die Polizei an die Durchſuchung 
der Säuſer, die augenblicklich noch andauert, gehen lonnte. 
Welche Folgen der Angriff auf den Zug der Nattonalſo—⸗ 
zialiſten und ſeine Abwehr hatte, lähßt ſich noch nicht feſt⸗ 
ſtellen. 

Sunderte von Schüuſſen in den Straßen. 
Duſſeldorf, 3. März. 

Als Freitag abend ein größerer SA⸗ und SS⸗Zug 
den Stadtteil Flingern durchzog, fielen plötzlich aus den 
Häuſern bzw. von den Dächern Schüſſe, die ſofort von 
einer Gruppe mitmarſchierender Hilfspoligei erwidert 
wurden. Es entſtand eine wilde Schießerei. Die Zahl 
der gefallenen Schüſſe ſcheint mit 500 bis 700 nicht zu 
hoch gegriffen. Der Zivilperſonen, die den Zug beglei⸗ 
ieten, bemächtigte ſich eine Panik. Alles ſtob auseinan⸗ 
der, warf ſich zu Boden oder flüchtete in die Säuſer. 

Bernburg (Anhalt), 8. März. 
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen heimlehrenden 

Nationalſozialiſten und Gäſten eines übel beleumundeten 
Lokals kam es zu einer Schießerei, in deren Verlauf ein 
der Linken naheſtehender 16 Mal vorbeſtrafter Arbeiter 
durch einen Bauchſchuß getötet wurde. Ein Glasſchneider 
wurde verletzt. 
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Deutſchland 
im 2uſtand der Notwehr 

Dieſe Tage ſehen das deutſche Volk im Zuſtand der 
ernſteſten Notwehr. Der Volſchewismus hat auf deutſchem 
Boden ſeino Kriegserklärung abgegeben, der Brand des 
Reichsbages, die Brandlegung im Berliner Schloß ſollten 
der Ausrufung eines Sſowjetdeutſchland leuchten. Man 
wußte es nicht erſt ſeit den letzten Tagen, daß Deutſchland 
vom Bolſchewismus ernſtlich bedroht iſt, man erinnert ſich 
an die Erklärungen, die vor dem Reichsgericht der Ver⸗ 
treter der Regierung Papen abgegeben hatte, wobei be⸗ 
reits auf die gefährliche Förderung der Kommuniſten durch 
preußiſche Behörden hingewieſen wurde. Als am 31. 
Januar Reichslanzler Hitler im Berliner Sportpalaſt den 
Aufruf an das deutſche Volk verkündete, da waren wich⸗ 
tige Teile gegen den Bolſchewismus gerichtet. Wenn man 
an manchen Stellen glauben mochte, daß der Reichskangler 
in parteimäßiger Einſtellung übertrieben habe, ſo lann 
man jetzt die Beweiſe dafũr ſehen, wie ſehr der Kommu⸗ 
nismus Deulſchland bereits unterwũhlt hat, wie groß die 
Gefahren ſind die von dieſem Zentrum der Umſturzpro⸗ 
paganda alle Staaten bedrohen, von denen ſich manche — 
nicht zuletzt unſer Polen — in ſtändigen Kämpfen mit 
bolſchewiſtiſchen Verſchwörungen und Amſturzbewegungen 
aller Art befinden 

Noch iſt die Anterſuchung ũbet Einzelheiten der Ver⸗ 
ſchwörung, die zut Ausrufung eines Sſowjetdeuntſchland 
führen ſoilte, im Gange. Das Material, das bisher in 
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örden iſt, zeigt aber, daß die Kommuniſten 
ungeheuerliche Pläne entworfen hatten, um den Umſturz 
herbeizuführen. Dokumente, die in dem Karl Liebknecht⸗ 
Haus gefunden wurden, enthalten geradezu unglaubliche 
Einzelheiten, es waren Greuel geplant, wie man ſie bis⸗ 
her noch kaum gehört hat. So warten Maſſengiftanſchläge 
ins Auge gefaßt und die Notverordnung zum Schutz von 
Volt und Staat weiſt auch darauf hin, daß gemeingeſfähr 
liche Vergiftung mit lebenslãnglichem Zuchthaus beſtraft 
werden würde. 

Man müßte annehmen, daß die Enthüllungen über 
dieſe grauenhaften Anſchläge, die durchwegs die Mosbauer 
Schule verraien, ſelbſt in den Reihen der deutſchen Kom⸗ 
muniſten ernüchternd wirken werden. Sechs Millionen 
haben ſich zuletzt zum Kommunismus bekannt. Es iſt nicht 
glaubhaft, daß ſechs Millionen Deutſche wit den furcht⸗ 
baren Mord⸗ und Brandplänen jenes Kreiſes einverſtan⸗ 
den ſind, die, den Direktiven Moskaus folgend, den bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Umſturz auf deutſchem Boden vorbereiteten. 
Millionen dieſer Deutſchen, die für den Kommunismus 
ſtimmten, haben dies nur aus Proteſt gegen ihr trauriges 
Einzelſchickſal getan, ſie haben durch ihre Stimmenabgabe 
für die Kommumiſten gegen das Elend demonſtrieren wol⸗ 
ien, das ſie mit ihren Leidensgenoſſen ergriffen hat. Daß 
dieſe Millionen aber mit den furchtbaren Plänen ein⸗ 
verſtanden ſein könnten, die ihre Führer ausgehedt haben, 
das wäre unfaßbar. Es iſt daher naheliegend, zu glau⸗ 
ben, daß die Aufdeckung der kommuniſtiſchen Verſchwörung 
Hunderttauſende aus den Reihen der Kommuniſten aus⸗ 
ſcheiden laſſen wird. Denn welcher Deutſche würde ſich 
heute noch als Kommuniſt bekennen wollen, wenn ihm das 
Brandmai aufgedrückt iſt, mit Taten einverſtanden zu 
ſein, wie ſie jetzt feſtgeſtellt wurden. 

Die Reichsregierung hat das eingigo getan, was um⸗ 
ter ſolchen Umſtänden möglich war. Da der Bolſchewis⸗ 
mus dem deutſchen Volk den Krieg erklärte, ſo blieb nichts 
anderes übrig, als alle Machtmittel um den 
Feind zu erdrücken. Das deutſche Volk befindet ſich in 
einem Zuſtand der Notwehr und die Reichsregierung tut 
das, was ihre Pflicht iſt. In dieſen Stunden handelt es 
fich nicht darum, parteipolitiſche Kämpfe auszufechten. Die 
Regierung Hitler führt leine Aktion zur Feſtſezung eige⸗ 
ner Parteimacht, die Maßregeln, die ergriffen wurden, 
hat ſis zum Schutz des ganzen deuiſchen Volles ergriffen. 
Daß man dies in ganz Deuſſchland erkennt, zeigt nicht zu⸗ 
letzt eine Erkllärung der ‚Bayeriſchen Stacatszeitung“, die 
zu der energiſchen Art, in der der preußiſche Kommiſſat des 
Innern vorgegangen iſt, dis Zuſtimmung ausſpricht und 
erklärt, die Brandlegung im deutſchen Reichstag bedeute 
für das ganze deutſche Volk eine Warnung. Alle ſtaats- 
erbaltenden Elemente müßten Ach in einer Linie iarden. 



Sreie Preſſe“ — Sonnabend, den 4. Warz 1088 A. 62 
ba ſich in der Not das deutſche Volk noch immer zuſammen⸗ 
gefunden habe. Es geho jetzt nicht um parteipolitiſche 
Dogmen, ſondern um das ganze Volk. 

Man kann damit rechnen, daß die Reichsregierung 
gründlich Ordnung machen und den kommuniſtiſchen Um— 
trieben ein Ende ſetzen wird. Wenn die Zentrale der kom⸗ 
nruniſtiſchen Agitation in Europa zerſtört wird, wenn man 
im Ausland darauf ſieht, daß ſich an keinem anderen Platz 
der Kommunmismus wieder derart feſtſetzen kann, wie dies 
durch Jahre ungeſtört in Berlin geſchehen konnte, dann hat 

die Regierung Sitler nicht nur dem deutſchen Volk, ſfon⸗ 
dern Europa einen Dienſt erwieſen, ũber deſſen Trag⸗ 
weite man ſich in dieſem Moment noch nicht ganz klar iſt. 
Deutſchland befindet ſich im ernſteſten Zuſtaird der Not⸗ 
wehr gegen den Bolſchewismus, aber auch in vielen ande⸗ 
ren europãiſchen Staaten bildet der Bolſchewismus eine 
nicht zu unterſchützende Gefahr. Gelingt es in Deutſchland 
den Hauptſitz des Bolſchewismus zu vernichten, dann könn⸗ 
te entſcheidend dazu beigetragen ſein, Europa von der 
größten Gefahr zu befreien, von der es bedroht iſt. 

Das Fanagl 
Berliner Brief der Freien Preſſe“ von C. von Kũgelgen 

Ueber ein Jahrzehnt erklangen immer wieder aus 
Deutſchland warnende Stimmen und beſchworen die Sie⸗ 
gerſtaaten, abzulaſſen von der Erpreſſung und das ver⸗ 
armte deutſche Volk zu ſchonen, damit der Bolſchewismus 
nicht im Serzen Europas ſeine blutige Terrorherrſchaft er⸗ 
richte. Mehrfach glaubte der Kommunismus an ſeinen 
Sieg in Deutſchland und unternahm ſtarke Vorſtöße Sie 
ſind an der unvergleichlichen Ordnungsliebe und Wider⸗ 
ſtandskraft des deutſchen Volkes geſcheilbert. Aber auf⸗ 
gegeben hat die Moslauer Internationale niemals ihren 
Ran, die Welt über Deutſchland zu erobern. Die deutſche 
Sektion der Kommuniſtiſchen Internationale, d. h. die 
Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, ſchlug im Lauf der 
Zeit verſchiedene Wege ein, aber ihr Ziel: Entfeſſelung des 
Bürgerkrieges vnd i der proleratiſchen Diktatur, 
blieb unentwegt dasſelbe. Als die Auspreſſung Deutſch⸗ 
lands und die damit verbundene wahnwitzige Weltwirt⸗ 
ſchaftspolitik in ihren vernichtenden Folgen klar hervor⸗ 
getreten war und unaufhaltſam die Heere der Arbeitsloſen 
fich mehrten, ſchöpfte die kommuniſtiſche Partei neuen Mut. 
Wenn ihr nicht im Rationalſozialismus ein ſtarker Geg⸗ 
ner erwachſen wäre, hätbe der von Moskau klug unter⸗ 
ftützte und geleitete Umſturzplan im verelendeten Deutſch⸗ 
land leicht zu einem Sieg, wenn auch nur einem vorüber⸗ 
gehenden, führen können, wie 1918 in Bayern. 

Die hochverräteriſchen Dolumente, die man in den 
reulich entdeckten Katakomben des Karl Liebknecht⸗Hauſes 
aufgefunden hatte, ſind nur in ihren Grundzügen bebannt⸗ 
gegeben worden. Man kennt aus den blutigen Erfahrun⸗ 
gen in Rußland, Finnland, Eſtland, Lettland, Ungarn 

Genüge die Methoden, mit denen der 
Kommunismus ſeine Gegner vernichtet, um ſeine Dikta⸗ 
tur zu errichten. Eine wichtige Vorbedingung für einen 
neuen Großangriff war in dem herrſchenden ſchweren Elend 
und der Erwerbslofigkeit gegeben. Nachdem die deutſchen 
Kommuniſten in ihrer Preſſe. beſonders in ihrem kriege⸗ 
riſchen Jugendverband die Maſſen mit Erbitterung zum 
bewaffneten Aufftand aufgerufen und in den verbotenen 
milttäriſchen Geheimorganiſationen auch vorbereitet hat⸗ 
ten, mußte man annehmen, daß ſie nicht klein beigeben 
wũrden, ohne loszuſchlagen. In dem Augenblick, wo ihr 
gefãhrlichſter Feind, der Rationalſozialismus, in die Macht 
teat, mußte es den Kommunismus dazu drängen, die 
letzte Chance auszunutzen. Sonſt würde ihre geſamte 
Wũhlarbeit innerhalb der Schutzpolizei und der Reichs⸗ 
wehr zunichte, ſonſt drohten ihre mühſam errichteten Zel⸗ 
len innerhalb der Rüſtungsinduſtrie zu zerfallen und war 
die mit rieſigen Mitteln in die Wege geleitete Vorberei⸗ 
tung des bewaffneten Aufftandes vergebens. Immer haben 
die Kommuniſten erklärt, daß ſie die Stunde des Kampfes 
wãählen werden. Deshalb die fanatiſch betriebene Vor⸗— 
bereitung: „Wir haben“, heißt es in einer Broſchüre des 
kommumiſtiſchen Jugendverbandes, „ohne Umſchweife klar 
und deutlich zu erllären, daß wir uns einſtellen müſſen 
auf die bewaffnete Auseinanderſetzung, die zwangsläufig 
doch eines Tages kommen muß. Wir müſſen auf dieſen 
Tag ſtets gerũſtet ſein.“ 

Es liegt vielleicht die Gefahr vor, daß man in man⸗ 
chen Kreiſen in Deutſchland und erſt recht im Ausland 
trotz der unerhörten Brandſtiftung im Reichstag den auf 
den Kommunismus niederſchmetternden Schlag der Regie⸗ 
rung — mit der Verhängung des zivilen Ausnahme⸗ 
zuſtandes und Einführung der Todesſtrafe für Hochverrat 
und andere Verbrechen — durch nationalſozialiſtiſche 
Kampfesluſt vor den Wahlen erklärt. Doch laſſen die bis⸗ 
herigen Veröffentlichungen des preußiſchen Innenminiſters 
Goering keinen Zweifel mehr daran aufkommen, daß der 
Brand im Reichstagsgebäude das Fanal ſein ſollle zum 
Beginn des kommuniſtiſchen Amſturzes. Brandſtiftung, 
Sprengung von Brücken, Beſetzung öffentlicher Gebäude, 
Verhaftung führender Beamten, ihre Frauen und Kinder 
als Geiſeln zum Schutz gegen die Kugeln der Polizei, Ge⸗ 
neralſtreik: das waren die geplanten Etappen, die zur 
Aufrichtung der Kommuniſtenherrſchaft führen ſollien. 
Scheußlichkeiten, wie Maſſenvergiftungen u. ä. ſeien nur 
zur Kennzeichnung des vor nichts zurückſchreckenden roten 
Kampfeswillens angeführt. Daß man von dieſen Plänen 
vorher nichts wußte, verſteht ſich von ſelbſt. Ein jeder 
Putſch kommt überraſchend oder gar nicht. Daher darf 
fich niemand über die drakoniſchen Maßnahmen des preu— 
hiſchen Innenminiſters Goering wundern. 

Stand Deutſchland am Abgrund der Gefahr eines 
Süũrgerkrieges, ſo muß man mit um ſo größerer Anerken⸗ 
nung die ſchnelle und durchgreifende Beſeitigung dieſer 
Gefahr feſtſtellen. Das Werk iſt gelungen, ohne daß in 
weitere Kreiſe Beunruhigung getragen worden iſt. Ich 
habe am Tage nach dem Brande des Reichstags vor dem 
Rieſengebãude mit ſeiner von den Flammen mitgenomme 
nen Glaskuppel geſtanden, bin durch den Norden Berlins 
gewandert bis zu dem geſchloſſenen Karl Liebknecht⸗Haus. 
Aeberall haſtete in dieſem ſtark vom Rahrunnsmitteitan 

Erklärungen Nadolnys beeinfluſſen laſſen, 

del beſetzten Teil Berlins das gewohnte Leben. Bewge von 
Gemüſe, rieſige Stapel von Fruchtkliſten wurden ausgela⸗ 
den, verbauft, fortgeführt. Nirgends ein Zeichen von Un⸗ 
ruhe oder Streilgefahr. Es iſt das der beſte Beweis da⸗ 
für, daß gerade die Stärkle des Schlages mit der An—⸗ 
drohung ſchärfſter Strafen richtig gewirkt hat. Dagegen 
wãre es falſch, aus dieſer ruhigen Hinnahme der Ver— 
haftung aller Kommuniſtenführer und der Lahmlegung 
der geſamten kommuniſtiſchen Bewegung den Schluß ziehen 
zu wollen, es hätte beine Gefahr beſtanden. 

Man erinnere ſich nur der Vorgänge beim Rucktritt 
des Kabinetts Papen. Als es ſo ausſah, daß der Reichs⸗ 
präſident Herrn v. Papen wieder mit der Reichskangler⸗ 
ſchaft betrauen werde, wurde umwerhohlen die Drohung 
eines Generalſtreils ſeitens der Kommuniſten und Sozgial⸗ 
demokraten laut. Und dieſes Argument ſchlug durch. 
Wenn jetzt auch die ſozialdemokratiſche Preſſe auf zwei 
Wochen, d. h. ũüber die Wahlen hinaus, verboten iſt, ſo 
mag die Erinnerung an eine fich anbahnende rote Ein— 
heitsfront dabei mitgeſpielt haben. Auch liegt wohl der 
Regierung daran, daß der Schlag gegen den Kommunis⸗ 
mus nicht der Sozialdemokratie zugute kbomme. Da aber 
die Sozialdemokratie mit Recht in Deutſchland als klein⸗ 
bürgerliche, ſogar ſtark philiſtröſe Partei angeſehen wird, 

deren Fehler viel mehr Korruption als Terror iſt, blete 
die Frage offen, wieweit es politiſch vichtig war, die So⸗ 
zialdemokraten mit ihren kommumiſtiſchen Brũüdern in 
einen Topf zu werfen. Das Verbot der kommuniſtiſchen 
Preſſe auf vier Wochen bdann leicht der Beginn zur völ⸗ 
ligen Auflöſung der Kommuniſtiſchen Partei ſein. Die 
7⸗Millionen⸗Parter der Sozialdemokraten dagegen kann 
man nicht auflöſen. Denn ſie umfaßt den größten Teil 
der Arbeiterſchaft und hat neben ihren verblaßten rewvo⸗ 
lutionãren Ueberlieferungen im Lauf der Zeit auch ſtaats⸗ 
erhaltende und national gefürbte poſttiw bũrgerliche ſich 
angeeignet. HSier heißt es, überzeugen, Brücken bauen 
und die ſpaltende Lehre des Klaſſendampfes und des In⸗ 
ternationalismus im Feuer nationaler Begeiſterung läm⸗ 
tern und überwinden. 

Man muß annehmen, daß nach dieſem Erfolg der Re⸗ 
gierung der nationalen Front während des Wahlkampfes 
die Entwicklung Deutſchlands für die nächſten Jahre feſt- 
gelegt iſt. Mag der Zentrumsturm auch in dieſem Wahl⸗ 
ſturm einigermaßen unerſchüttert bleiben, mögen die So— 
zialdemokraten vielleicht auch nicht ſo große Einbuße er⸗ 
leiden, wie das von manchen Seiten erwartet wird, ſo 
ſind doch die hundert kommuniſtiſchen Stimmen völlig im 
Frage geſtellt. Sie dürften fortfallen — ſo oder ſo— 
und damit würde die rechte Hälfbe des Hauſes das not⸗ 
wendige Uebergewicht erlangen. Die Brücken zwiſchen dem 
Zentrum und dem Nationalſozialismus ſind, wie ſchon 
frũüher betont wurde, niemals gänzlich abgebrochen wor⸗ 
den. Auch in der neueſten, außerordentlich kriegeriſchen 
Phaſe der innerpolitiſchen Entwicklung iſt es bemerkens⸗ 
wert, daß die Reichsregierung ſoſort Bayern beruhigt hat 
Ein Beſuch des bayeriſchen Miniſterpräſſdenten Seld bei 
Sitler, der auf Veranlaſſung der Reichsregierung erfolgte 
hat endgültig alle Beſorgniſſe Bayerns wegen einer Ver⸗ 
gewaltigung der Länder auf Grund der neueſten Notver- 
ordnung beſeitigt. 

Es iſt daher zu hoffen, daß die Folge der an Kata⸗— 
ſtrophen und notwendigen Gewaltmaßnahmen reichften 
Wahlzeit Deutſchlands eine endgültige Beruhigung des 
Landes und eine Sammlung aller zu ſeinem Aufbau be⸗ 
reiten Kräfte ſein wird. 

Ab lVchte Geſtſt der Abrütungelbuelen 
Aadolus: es iſt nicht das gerinusſte erreicht worden? 
Senuderſon hört die Wahrheit nicht gern. 

Genf, 3. März. 
Auf der Abrüſtungskonferenz kam es am Freitag zu 

einer hochpolitiſchen Sitzung. die zu einem ſcharfen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Nadolny und Senderſon führte. Der 
Sauptausſchuß nahm mit 20 Stimmen gegen die Stim⸗ 
men Deutſchlands, Oeſterreichs und Ungarns bei zahlret⸗ 
chen Stimmenenthaltungen einen franzöſiſchen Antrag 
an, wonach die Entſcheidung über eine Herabſetßzung der 
Truppenbeſtände friſtlos vertagt wird. 

Paul⸗Boncour gab im Namen ſeiner Regierung die 
Erklärung ab, daß Frankreich zu einer Herabſetzung der 
Truppenbeſtände erft Stellung nehmen könne, wenn 
1. die neuen in das Abrüſtungsabkommen aufzunehmen⸗ 
den Sicherheitsgarantien, insbeſondere der europäiſche 
Vertrag, gegenſeitiger Hilfeleiſtung angenommen ſeien, 
2. wenn die Entſcheidung über die Zuſammenſetzung der 
Armeen, insbeſondere der privaten Wehrverbände und 
der Polizei, gefallen ſei. Botſchafter 

Nadolniy 
gab 7 der Abſtimmung eine vielbemerkte Schlußerklä⸗ 
rung ab: 

Die deutſche Regierung ſtellte mit tiefſter Enttãu— 
ſchung feſt, daß wieder eine bedeutungsvolle Gelegenheit 
verfehlt worden ſei, auf dieſer Abrüſtungskonferenz über 
wahrhaftige Abrüſtungsmaßnahmen zu entſcheiden. Nach 
einjãhrigen Verhandlungen habe die Konferenz noch 
immer nicht Maßnahmen beſchloſſen, um die Rüſtungen 
der Welt um einen Soldaten, um einen Tank, ein Kriegs⸗ 
ſchiff oder ein Militärfluggeug zu vermindern. 

In keiner einzigen Entſchließung befinde ſich auch 
nur der leiſeſte Hinweis auf eine ziffernmähige 

HSerabſeßzung der Rüſtungen. 
Radolny verlas den 1. Abſatz der Abrüſtungsbotſchaft 
Hoovers vom 22. Juli 1932. Reun Monate ſeien ſeit 
dieſer Botſchaft verfloſſen, ohne daß die Konferenz ihrer 
Aufforderung gefolgt ſei. Er ſehe ſich verpflichtet, der 
Konferenz ſeine größten Befürchtungen über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Abrüſtungskonferenz zum Ausdruck 
zu bringen. Die Konferenz entziehe ſich ihrer Hauptauf-⸗ 
gabe der wirkſamen Herabſetzungen der Abrüſtungen der 
ganzen Welt. 

In großer Erregung erhob ſich 
Henderſon 

und lehnte in ſcharfen, faft groben Worten die deutſche 
Auffaſſung ab. Er ſei nicht in der Lage, die Erklärung 
Nadolnys mit Stillſchweigen zu übergehen. Er wolle 
jetzt nicht die Frage berühren, auf welche Urſache die 
Vertagung der Konferenz zurückzuführen ſei. Keine Re— 
gierung habe jedoch das Recht, Steine auf die Konferenz 
zu werfen oder anderen Regierungen Vorwürfe zu ma⸗ 
chen (1. Unter lebhafter Zuſtimmung Paul⸗Boncours 
erkllärte Henderſon, die Weltpreſſe dürfe ſich nicht von den 

dürfe nicht 
zweifeln und müſſe vielmehr der Konferenz weiterhin zur 
Erreichuna des groſen Ziels behiltlich ſein. 

Der Rede Henderſfons, die vom Saal mit großer 
Spannung angehört wurde, folgte ſtürmiſcher Beifall. 
Nadolny erhob ſich zu einer kurzen Erklärung und betonte 
die Entſcheidung über die Kriegsmaterialfrage würde 
hoffentlich nicht in gleicher Weiſe friſtlos vertagt werden. 

Präſident Henderſon hob darauf die Sitzung auf. 
In den vorhergehenden Verhandlungen hatte der 

Hauptausſchuß einen franzöoſiſchen Antrag angenommen., 
wonach die privaten Wehrverbände und die Polizei bei 
der endgültigen Feſtſetzung der Truppenbeſtünde der ein⸗ 
zelnen Länder voll mit berückſichtigt werden ſoll. 

England entſendet „MNetter“ 
MacDonald und Simon nach Genf. 

London, 3. März. 
Miniſterpräſident Macdonald und Außenminiſter 

Sir John Simon werden baldmöglichſt nach Genf zur 
Abrüſtungskonferenz fahren. 

Der Kabinettsausſchuß ſür die Abrüftung hielt am 
Freitag vormittag eine Sitzung ab, an der außer dem 
Außenminiſter auch der Unterſtaatsſekretär Eden teil⸗ 
nahm, der England bisher auf der Abrüſtungskonfereng 
in Genf vertreten hat. Zur Erörterung ſtand die Lage 
der Abrüſtungskonferenz, die in engliſchen Regierungs⸗ 
kreiſen ernſte Beſorgniſſe bereitet. 

London, 3. März. 
Der engliſche Außenminiſter Sir John Stmon had 

am Freitag nacheinander die in London beglaubigten 
Botſchafter Deutſchlands, Frankreichs, Italiens und der 
Vereinigten Staaten empfangen, um ihnen die Vorgänge 
darzulegen, die zu der Entſcheidung der engliſchen Regie⸗ 
vung geführt habe, MacDonald und Sir John Simon 
— zur Abrüſtungskonferenz nach Genf zu ent 
enden. 

Schickſal der Abrüſtungskonferenz 
auf der Waasge 

London, 2. März. 
In Verbindung mit dem Bericht des Unterſtaatsſekre⸗ 

tärs Eden über die Lage auf der Abruſtungskonferenz, den 
er dem zuſtändigen Kabinettsausſchuß am Donnerstag vor⸗ 
legte, meldet die „Times“, daß man in Regierungskreiſen 
die ernſteſten Beſorgniſſe um die Konferenz hege. Man 
fühle allgemein, daß das Schichſal der Konferenz innerhalb 
der nächſten 14 Tage ſich entſcheiden würde. Gleichzeitig 
habe Eden die engliſchen Miniſter von den Beſorgniſſen 
unterrichtet, die das engliſche Waffenausfuhrverbot nach 
dem Fernen Oſten in Genfer Kreiſen ausgelöſt habe. Im 
übrigen, ſo meldet der diplomatiſche Mitarbeiter des 
„Daily Telegraph“, ſtänden die Ausſichten für das Zu— 
ſtandekommen einer internationalen Vereinbarung über 
ein Waffenausfuhrverbot nach Japan und China ſehr 
egt So ſei Frankreich gegen ein Waffenausfuhrver⸗ 
ot. 
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Emiſſion von Schatzſcheinen geplaut 
Die nüchſte Sejmſitzung am 8. 

M. Die nächſte Sejmſitzung findet am 8. ſtatt und 
wird ein recht umfangreiches Programm haben. Man 
wird allein 17 Ausſchußberichte entgegennehmen und 18 
Geſetzentwürfe in erſter Leſung beraten, u. a. auch einen 
Entwurf über die Erleichterungen für die Landwirtſchaft. 
Der wichtigſte Punkt iſt der Entwurf über die Emiſſion 
von Schatzſcheinen. Das Projekt ſieht eine Serienemiſſion 
von Schatzſcheinen bis zu 200 Mill. vor, wobei dieſe als 
Pupillarpapiere Steuerfreiheit genießen würden. Die 
Söhe der Verzinſung wird durch eine Verordnung gere— 
gelt werden. Der Entwurf iſt als eine der angekündig—⸗ 
ten Maßnahmen des Finanzminiſters zur Deckung des 
Saus haltsbetrages anzuſehen. 

Polniſcher Kohlenſtreik 
Kattowitz, 3. März. 

Der bereits angekündigte, für zwei Tage berechnete 
Lroteſtſtreit der Vergarbeiter gegen die gepianten Lohn⸗ 
herabſezungen hat am Freitag früh um 6 Uhr in ſämt⸗ 
lichen Kolenrevieren Oberſchleſiens, im Krakauer und im 
Dombrowaer Revier begonnen. Der Streit wird einhett⸗ 
lich durchgeführt. Die Rotſtandsarbeiten werden verrichtet 

25000 demonſtrieren 
vor Hindenburq 

Berlin, 8. März. 
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet 

am Sonntag nachmittag zu Ehren ſeines Ehrenmitglie— 
des, des Reichspräſidenten Generalfeldmarſchail von Hin⸗ 
denburg, einen großen Vorbeimarſch vor ſeiner Wohnung. 
Etwa 25 000 Mitglieder des Stahlhelms und ſeiner An—⸗ 
tergruppen nehmen daran teil. 

Heute offizielle Auflöſung 
des Preußenlandtags. 

Berlin, 8. März. 
Die vom Drei⸗Männerkolleglum mit den Stimmen 

des Reichskommiſſars v. Papen und des Landtagspraſi— 
denten Kerrl am 6. Februar beſchloſſene Auflöſung des 
Preußiſchen Landtages tritt mit dem morgigen Sonn⸗ 
abend in Kraft. Bekanntlich hat ſich der Landtag ſeit 
ſeiner letzten, Anfang Februar abgehaltenen Tagung be⸗ 
reits jeder Tätigkeit enthalten. 

Müunuzenberg in Prag? 
Wien, 3. März. 

Die deutſch⸗oſterreichiſche Tageszeitung“ das Haupt⸗ 
organ der Rationalſozialiſten, ſchreibt, es ſeien ihm ver⸗ 
läßliche Nachrichten zugekommen, daß der Millionür Mün— 
xnberg ſich nur ſcheinbar nach Paris gewandt habe. Tat⸗ 
fächlich haite er ſich jedoch in Prag auf und verde von 
der kommuniſtiſchen Partei Oeſterreichs in den allernäch⸗ 
ſten Tagen in Linz a. d. Donau erwartet. 
*2*5* 2124* —* 
Tſchechiſcher Militärflieger deſertiert 

nach Deutſehland 
Prag, 3. März. 

Seit Donnerstag vermißt die iſchechiſche Militärver⸗ 
waltung das Flugzeug A. B o2 mit dem Piloten Ru— 
dolf Klimek vom 1. Fliegerregiment, der damit von dem 
Flugplatz Prag⸗Gbell zu einem Uebungsflug aufgeſtiegen 
war. Der Verdacht der tſchechiſchen Militärbehörde, daß 
Klimek mit dem Flugzeug nach Veutſchland deſertiert ſei, 
hat ſich beſtätigt. Nach einer Meldung des teſchechiſchen 
Militärattaches in Berlin iſt Klimek am Don nersbag 
Fachmittag bei Alt⸗Oetting, 10 Klm. von München, gelan⸗ 
det Die tſchechiſche Nili arverwaitung hat bereus Daß 
Jahmen getroffen, damit das Prager Außenminiſterium 
bei der deutſchen Regieruͤng wegen des Fauls anfragt 

Spaltung 
in franzöſiſcher Soziademokratie 

Leon Blum legt den Frakttonsvorſigg nieder 

Paris, 3. März. 
— In der ſozialdemokratiſchen Fraktion hat ſich eine 
paltung vollzogen. Sie hal Leon Blum vberanlaßt, ven —— niederzulegen. Die Fragse iſt, ob die Spal⸗ 

e der Fraklion eine endguůltige iſt, oder ob es ſich ledig⸗ 
um eine einmalige Stellungnahme bei der Enſſche— 

ung über eine allerdings grundſähliche Frage handell. 
Ain Sondertongreh, der zu Dſtern aſammemteten ſoll, 
wird über dieſe Frage euſſcheiben. 

Zuſammenſtöße auf der Agramer 
Univerſitãt 

Agram, 3. März. 
An der hieſigen Univerſität kam es zu neuen Zuſam⸗ 

enſtößen zwiſchen den Studenten, die einen Sireit pro— 
agieren, und ihren Gegnern. Poligei ſtellte die Ord⸗ nung wieder her. 

Belgrader Univerſität geſchloſſen 
Belgtad, 8. Märäz. 

oii * Vorleſungen an der Aniverſität werden im Hin⸗ 
auf die Stud⸗ i eneee ntenmanifeſtationen bis zum 5. d. M 

Südflawiſches Kabinett zurück— 
getreten 

Wien, 3. März. 
Wie die „Wiener Reichspoſt“ aus Agram meldet, iſt 

das ſüdſlawiſche Kabinett Srſchtitſch zurückgetreten. Dieſer 
Schritt werde offigiell mit der Niederlage des Ackerbau⸗ 
miniſters Demetrowitſch begründet, der im Ausſchuß der 
Skupſchtina mit einer Geſetzesvorlage zur Sequeftierung 
privaten Waldbeſitzes in der Minderheit geblieben iſt. Zu⸗ 
nächſt verlautete, daß der Rücktritt des Ackerbauminiſters 
nicht angenommen werde. Nun habe ſich aber die geſam⸗ 
te Regierung mit Demetrowitſch ſolidariſch erklärt. In 
Agramer politiſchen Kreiſen halte man es aber für un⸗ 
wahrſcheinlich, daß die Regierung in der gegenwärtigen 
krtiſchen Lage aus einem verhältnismäßig unbedeutenden 
Grund zurückgetreten ſei. Man vermutet, daß die Studen⸗ 
tenkundgebungen in Agram, die auch auf Belgrad und 
Laibach übergriffen, einen Einfluß auf die Entſchlüſſe der 
Regierung ausgeübt hätten. Als ausſichtsreichen Kandi⸗ 
daten für die Nachfolge Srſchkitſchs nenne man den bis—⸗ 
herigen Außenminiſter Jeftitſch, der als ehemaliger Hof⸗ 
miniſter das beſondere Vertrauen des Königs genieße und 
mit dem früheren Miniſterpräſtdenten General Siwko— 
witſch verſchwãgert ſei. 

Großfürſt Alexander Michailowitſch 
geſtorben 

Großfürſt Alexander Michailowitſch von Rußland iſt 
in Villa Sainte Thereſe am Cap Martin bei Monte 
Carlo geſtorben. Seine Gattin Tenia, die Schweſter des 
letzten Zaren, weilte am Krankenlager ihres Gemahls. 
Großfürſt Alexander war als Sohn des Großfürſten Mi⸗ 
chael Nikolajewitſch 1866 geboren. Er war Großadmirtal 
der ruſſiſchen Flotte und Generaladjutant ſeines Schwa⸗ 
gers, des Zaren. Aus ſeiner Ehe mit der Großfürſtin 
ZTenia hatte er ſechs Söhne und eine Tochter. Kürzlich 
veröffentlichte er ein Buch „Als ich noch Großfürſt war“, 
das viel Beachtung fand. 

STesßte Nachrichten 
Die Bilaunz der Bank Politki 

für die 8. Februardelade. 
M. Die Bilanz der Bank Polſki für die dritte Detabe 

des Monats Februar zeigt ein Anſteigen des Goldvorrats 
um 02 Mill. auf 518,4 Mill. ein Fallen des Valuten—⸗ 
und Deviſenvorrats um 5,3 Mill. auf B,8 Mi. und einen 
Stand der nicht zur Dechung gerechneten Deviſen und 
Valuten von 65,1 Mill. was ein Fallen um 46 Mill, be— 
deutet. Das Wechſelportefenille iſt um 341 Mill. auf 
546,7 Mill. angewachſen, während die Pfandanleihen um 
24 Mill. auf 1023 Mill. angeſtiogen ſind. Der Bant⸗ 
notenumlauf hat ſich um 444 Mill. auf 909 Mill. ver⸗ 
größert. Die Gold⸗ und Valutendeckung des Notenum-⸗ 
laufs hat ſich von 47,44 auf 46625 Prozent verringert. 
Die Golddeckung hat ſich ebenfalis verringert, und zwar 
von 58,76 auf 51,89 Prozent. Diskontſatz 6 Prozent. 

Warſchall Pilſudſti hat fich geſtern in Begleitung von 
AMijutanten nach Wilna begeben. 

PAT. In Thorn brannte geſtern die Fabrik der 
Firma „Laenger und Illgner“ nieder. Der Schaden be— 
trägt anderthalb Millionen. 

Reichslanzler Hitler ſpricht morgen in Königsberg, 
wird alſo während ſeines Fluges don polniſchen Korri⸗ 
dor paſſieren. 

PAT. Ein Abſeitiger Polizeibericht über den Tod 
Kreugers iſt in Stockholm erſchienen Er ſoll dem Gerücht 
entgegentreten, daß der Zündholzkönig noch lebe und fich 
verborgen halte. 

Der Rediskontkredit der Reichsbank iſt unter Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes auf 45 um drei Monate verlan— 
gert worden. 

Der kommuniſtiſche Reichstagsobgeordnete Schumann 
ſoll in einer am 27. Februar abends 8 Uhr abgehaltenen 
Wahlverſammlung den Brand des Reichs tagsgebãudes 
bereits vorausgeſagt haben. 

Am Quai d'Orſay wird mitgeteilt, daß „gur Stunde“ 
von einer Reiſe des Miniſterpräſidenten Daladier nach 
London keine Rede ſei. 

TTAT-—— ç — — ——— — — —— — — 

I.ſ6. A⸗Buneuttiſe greift weiter um iſ 
Veberall Saubfederrage. — BVorausſichtliche Siubernufung des Kongreſſes. 

New Vork, 3. März. 
Die amertkaniſche Bankenkriſe greift immer weiter um 

fich. Die Staaten Arizona, Texas und Idaho waren ge⸗ 
zwungen, gleichfalls Bankfeiertage feſtzuſeßzen. Bisher 
hatten insgeſamt 21 amerikaniſche Bundesſtaaten Bank⸗ 
fetertage, Moratorien oder Auszahlungseinſchränkungen 
eingeführt. Es verlautet, dan die Führer der Demokraien 
ſich gegen den Plan einer Staatsgarantie für die Bank⸗ 
depoſiten ausgeſprochen haben. Sie ſollen ſiatt deſſen nur 
die bereits vom Repräſentantenhaus angenommene Glaßz⸗ 
Vorlage befürworten, in der Maßnahmen zur Ausſchal⸗ 
tung von Bantlkſpekulationen und eine erhöhte Banten⸗ 
kontrolle vorgeſehen ſind. Sie weiſen darauf hin, daß eine 
Staatsgarantie für die Banldepoſiten verfaſſungswidrig 
ſei. 

Der Ernſt der Lage und die Schwierigkeiten der Ueber⸗ 
windung der Bankenkriſe geht aus der Tatſache hervor, 
daß 45 Milliarden Dollar Depoſiten nur 6,5 Milliarden 
Dollar Zahlungsmittel gegenüberſtehen. Alle ameritani⸗ 
ſchen Behörden ſind verzweifelt und bemühen ſich mit allen 
Mitteln, eine Ausdehnung der Finanzkriſje auf New York 
zu verhindern. 

Die Effeltenbörſen in San Franzisco und Los Ange— 
les wurden bis zum Ende der Woche geſchloſſen. 

Grohes Auffehen erregte der Zuſammenbruch des New 
Jorler Emiſſionshauſes S. W. Straußß und Co. das be⸗ 
reits einer Zwangsverwaltung zugeſtimmt hat. Die Baut 
hat insgeſamt 140 Sypothekenanleihen im Geſamtbetrag 
von rund 800 Millionen Dollar an eine halbe Million 
Perſonen emitiert. Der Zuſammenbruch ijt auf das Sin⸗ 
ken überhöhter Grundſtückswerte zurückzuführen. 

Rew VYort, 8. Mürz 
Die Federal Reſerve Bank New York weiſt in der Be⸗ 

richtswoche infolge Goldverſchiffungen und Zurückſtellun· 
gen einen Abgang von 116 Millionen Dollar Gold ſowie 
inländiſche Goldabgaben von 110 Millionen Dollar auſ. 
Der Notenumlauf iſt gleichzeitig um 732 Millionen Doi⸗ 
lat auf 6 720 Millionen Dollar geſtiegen, ſo daß ſich die 
Golddeckung von 612 auf 535 v. 8. vermindert hat. 

Waſhington, 8. März. 
Am Freitag hat nunmehr auch der Staat Waſhing⸗ 

ton einen Banlſeieriag erklärt 
Rooſevelt ſoll angeblich beabſichtigen. für nächſten 

Mittwoch den Kongreß einzuberufen, dem er durchgrei⸗ 
fende Notmaßnahmen empfehlen wird. Die ameriten 
ſchen Finanzkreiſe erhoffen von dem Amtsantritt Rooſe⸗ 
velts eine beruhigende pſychologiſche Wirkung. 

Bisſsher aüͤber 1500 Tote 

Kataſtrophales e 
Totio, 8. März. 

Etn kataſtrophales Erdbeben hat in den frühen Mor⸗ 
genſtunden des Donnerstag den nördlichen Teil der ja⸗ 
paniſchen Sauptinſel Honſchiu heimgeſucht. Dem Bericht 
einer japaniſchen RNachrichtenagentur zufolge hat es hun⸗ 
derte Todesopfer geſordert, wobei weitere hunderte ver⸗ 
mihßt werden. Tauſende von Säuſern ſind durch eine nach⸗ 
folgende Flutwelle und ein Großfeuer zerſtört worden. 
Am ſchwerſten heimgeſucht wurde die Küſtenſtadt Ka— 
maiſchi in der Präfektur Iwate. Dort wurden über 1000 
Sſãuſer nach dem Erdbeben von einer Flutwelle hinweg⸗ 
geſpült. Später brach ein Brand aus, der über 2000 Ge⸗ 
bãude, darunter eine Bank und zwei Theater, zerſtörte. 
Auch in der Umgebung der Stadt Mijako wurden Sun⸗ 
derte von Säuſern durch die Flutwelle zerſtört. 

In Tokio und Jokohama wurden viele Säuſer durch 
das Erdbeben ſchwer erſchüttert. Die Bevöllerung wurde 
von großer Panik ergriffen und floh auf die offenen 
Plätze. In Totio und anderen Grohzſtädten hat lich jedoch 

roͤbheben in Zapan 
Taufende von Sufſern von eĩner Siurm ⸗ 
Aut wesgeſhũlt. —¶ Brãnde wñteien. 
kein gröherer Schaden ereignet. In Jolohama verſagte 
lediglich auf kurze Zeit die elektriſche Stromverſorgung. 

Zwei Fiſcherdörfer ſollen durch die Sturmflut fortge⸗ 
ſpũlt worden ſein. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
ſind insgeſamt etwa 3000 Sãuſer als beſchädigt ermtttell 
worden. 1200 Schiffe wurden aufs Meer hinausgetrieben. 

Nach einer amtlichen Verlautbarung hat das Erdbe⸗ 
ben 1535 Todesopfer gefordert. 948 Perſonen werden 
vermißt, 338 ſind verletzt. Man befürchtet jett, daß die 
geſamte Zahl der Todesopfer auf 3000 ſteigen wird 

* * 

Das Erdbeben in Japan wird von den europãiſchen 
Erdbebenwarten als das ſtärkſte der leßten 80 Jahre be 
zeichnet. Man nimmt an, daß die Energien des Erdbe⸗ 
bens ſich am ſtärlſten irgendwo im Stillein Ozean ausge 
wirkt haben. Sachverſtãndige erklären, dah das Erdbe 
ben auf der ganzen Erde verſpürt wurde. 

Die Jenaer Erdbebenwarte hat das Beben 4 Stem⸗ 
den lang reaiſtriert. 



J——— Sonnabend, den 4. März 1933. 
Aus dem Butche der Erinnerungen 

829* Der Karl Heinrich v. Siemens in Men⸗ 
gendorf ( 1016) — 

1849 er öſterreichiſchen Verfaſſung. 
1882 *Der tuſſiſche Schriftſteller Nikolaj Waſſiljewitſch 
Gogol in Mosbau (* 1800). * 

7— Der Romanſchriftſteller Bernhard Kellermernn in 

1924 Die Türkei ſchafft das Kalifat ab, der Kalif Abdul 
Medſchid wird verbannt. 

WSi Der Biologe Erich Wasmann 8. J. zu Valkenburg en 
Sonnenaufgang 6 Uhr 23 Min. Untergang 17 Uhr 26 Mim. 

ntergang 2 Uhr 8 Min. Aufgang 8 Uhr 45 Min. 
Erſtes Viertel. — * 

Etwger im Raum 
Ewger im Raum, 
ahnt dein Gehen 
in Blume und Baum 
und Sternenhöhen 
mein Sehnen kaum, 
deines Mantels Saum 
nur laß mich ſehen 

durchſchattet dein Wehen 
meinen armen Traum. 

⸗ Sigismund Banek. 

Muſſolini und die Vogelſchutzbewegung 
Der vom Weltbund der Natur⸗ und Vogelfreunde 

vom italieniſchen Regierungschef Muſſolini in einer 
* halbſtündigen Ausſprache empfangen. Muſſolini hat 
großes Intereſſe für die vorgetragenen Vogelſchutzfragen 

gegeigt und in Ausſicht geſtellt die vorgebrachten Wün 
bunlichſt zu unterftützen. — 

vor einigen Tagen iſt das erſte italteniſche Vogel⸗ 
ſchutzbuch erſchienen, in dem zur Freude aller Vogel⸗ 

freunde auch der Weltbund der Ratur⸗ und Vogelfreunde 
erwähnt iſt. — — 
EGeneral v. Kuhlwein iſt von Rom nach der Schweiz ab⸗ 
gereiſt, um auch dort im Auftrage des Welthundes bei 
der Bundesregierung ſeine Unterlagen iber dringend 
notwendigen internationalen Vogelſchutz vorzulegen 

Die Arbeit der Staatsanwaltſchaft 
B. Die Staatsanwaltſchaft des Lodzer Bezirksgerichts 
hat im Laufe eines Jahres große Arbeit zu leiſten. Im 
vergangenen Jahr wurden insgeſamt 11386 Verfahren 
eingelettet, und zwar 10 M einſache Ermittlungsverfah⸗ 
ren und 649 ſtaatsanwaltſchaftliche Anterſuchungen. 
vVon dem 649 Anterſuchungen endeten 884 mit der 
Ueberweifung der Alten an das Begzirksgericht, während 
in 2385 Füllen die Anterſuchung niedergeſchlagen wurde 
Von den 10 747 Ermittlungsverſahren endeten 1108 mit 
einem Prozeß im Begzirksgericht oder im Stadtgericht, wäh⸗ 

rend das Verfahren in den reſtlichen 9639 Fällen einge⸗ 
ſteilt wurde. Bemerkt ſei, daß ein Prozeß auf Grund eines 
Ermittlungsverfahrens im vereinfachten Verfahren ge⸗ 
führt wird und daß nach dieſem Verſahren über Preſſever⸗ 
gehen, politiſche Vergehen, Fälſchungen, Scheckvergehen, 

Zalſchmünzerei kleine Diebſtãhle uſw. verhandelt wird, 
wdahrend ůber größere Verbrechen vor vollem Gerichtshof 
verhandelt wird. Die große Zahl der wiedergeſchlagenen 

perſonen in vielen Fällen die Einleitung einer ſtaats⸗ 
anwaltſchaftlichen Anterſuchung beantragen, worauf es 

ſich dann herausſtellte daß der Staabsanwalt für die be⸗ 

zeigen beim Staatsanwalt ſind gebũhrenfrei) 
Etwa fünfzehn vom Hundert aller Unterſuchungen be⸗ 

trafen Preſſevergehen, etwa S vom Hundert verſchiedene 
Scheckvergehen. Die ſtark geſteigerte Zahl der Preſſekla⸗ 

—JF gen im vergangenen Jahr. 

ung der Leiter der Finanzämter 
— a. Vorgeſtern begann in Lodz eine Tagung der Leiter 

der Finanzãmter, an der Vertreter der Finanzämter des 
geſoamten Lodzer Kreiſes teilnehmen. An der Tagung neh⸗ 

men u. a. Departementsdirektor Michalſti und Miniſterial⸗ 
inſpektor Lipinſti aus Warſchau teil. Am erſten Tage 

wurden mehrere Vorträge über eine Verbeſſerung der Ar⸗ 
beit in den Finanzämtern gehalten, die Entſcheidungen des 

Verwaltungsgerichtshofes und des Oberſten Gerichts in 

weſen beſprochen und Berichte über die Tätigkeit der Aem⸗ 
—*— der erſtattet. Sodann wurden weitere Berichte über die 
wWir tichaſtoiage der Zahler im Bereich einzerner Finang- 

ämter erſtattet. 3 
Brand in einem Baumwollager. In dem Baumwoll- 

lager von Wegner in der Zachodniaſtraße, brach geſtern früh 
um 3 Uhr ein Feuer gqus, ß 

breitete und eine Panik unter den aus dem Schaf aufgeſchreck⸗ 
ten Hausbewohnern hervorrief. An der Löſchung beteiligten 

ſich der 1. und 2. Feuerwehrzug, dem es nach zweiſtündiger 
Alrbeit gelang, den Brand zu löſchen. Der Sachſchaden dürfte 

nath Rom geſandite Vertreter General v. Kuhlwein wude 

Streik fortzuſetzen 
p. Kontrolle der Unterſtũtzungsberechtigten. In den 
lezten Tagen hat der Arbeiksloſenfonds eine Kontrolle 

Ermittlungsverſahren erklärt fich dadurch, daß Privat- 

treffenden Angelegenheiten gar nicht kompetent iſt (An⸗ 
auszutreten. 

gen erklärt ſich durch die Verſchärfung der Strafbeſtimmun— 

Sachen der Veranlagung und des Verfahrens im Finanz⸗ 

ſich mit großer Geſchwindigkeit ver⸗ 

j — V ———— 
SLehrlinge ſind 

90 ————— 

ð — 1* 

—DEDDD— 

keine Arbeiter 
— 

Sinanzuiniſter erkennt Sorderungen der Hanundwerkerkammern au. 
Die Angelegenheit der Beſchüftigung von Handwerks⸗ 

lehrlingen, die von den Finanzorganen als gewöhnliche 
Arberter angeſehen und beim Kauf der Gewerbepatente 
in die Zahl der Beſchäftigten gerechnet werden, war be⸗ 
reits oft Gegenſtand gerichtlicher Entſcheidungen Dieſe 
fielen ſämtlich zugunſten der Handwerksmeiſter aus und 

wurden auch durch das Oberſte Gericht in Warſchau be⸗ 
ſſatigt. Totzdem verfügte das Finanzminiſterrum, daß 

Strafprotokolle weiter ausgeſchrieben werden ſollen; es 
wurde deshalb vielfach trotz freiſprechender Urteile Strafe 
und Differenz zwangsweiſe eingegogen. Die Sandwerks⸗ 
vertrebungen waren nun bemüht, durch Beſchwerden und 
Eingaben an höchſte Regierungsſtellen diefe unhaltbaren 
Zuſtände zu beſeitigen. 

Auch der Verband der Handwerksklammern war in die⸗ 
ſer Richtung tätig und bat durch eine Dentſchrift um Her⸗ 
ausgabe einer Verordnung, die dahin geht, daß Sand⸗ 
werkslehrlinge nicht als Arbeiter gerechnet werden. 

Wie nun der „Rzemieslnik“ mitteitt, ſoll dieſer Schritt 
Erfolg gehabt haben. Auf der letzten Tagung der Finanz⸗ 
dammervorſteher wurde dem Antrag ſtattgegeben und die 
Erledigung der Angelegenheit als dringend notwendig am⸗· 
gegebem. 

Das Finanzminiſterium bereitet ein Rundſchreiben 
vor, das bereits in den nächſten Tagen den Finanzãmtern 
zugehen ſoll. Dieſes Rundſchreiben enthält die Beſtim⸗ 
mung, daß Lehrlinge, die in einem Handwerksbetriebe auf 
Grund eines Lehrvertrages ſt. Beſtimmung des F 116 der 
Gewerbeordnung beſchäftigt ſind, nicht in die Anzahl der 
beſchaftiglen Arbeiter, die für die Kategorie des Gewerbe⸗ 
palenis maßgebend iſt, eingerechnet werden dürfen. Als 
Lehrlinge im Sinne des Geſetzes ſind diejenigen jugend⸗ 
lichen Arbeiter anzuſehen, dĩe im Befitz eines auf Grumnd 
obigen Artikels abgeſchloſſenen Lehrvertrages ſind, der bei 
der Sandwerkskammer regiſtriert iſt. 

—— ——— ——— — 

Beſprechung über Tarifvertrag ohne 
Induſtrielle 

Am 8. Konſerenz im Sozialfürſorge⸗Miniſterium. 
d. In Sachen des zu ſchließenden Tariſwertrages in 

der Lodzer Textilinduſtrie war für geſtern nachmittag 
eine Sitzung der Induſtriellen und Arbeitervertreter ein⸗ 
berufen worden, zu der die erſten in einem Schreiben mit⸗ 
teilten, daß ſie nicht erſcheinen würden. Die Abbeiter⸗ 
ſchaft gab eine Erklärung ab, in der es hieß, daß die Ver⸗ 
Alworlung für die enſtandene Lage den Induſtriellen 
zufalle. Der Arbeitsinſpektor ſetzte ſich anſchließend mit 
dem Miniſterium für ſoziale Fürſorge öin Verbindung, 
wo man ihm den Beſcheid erteilte daß man die Vertre⸗ 
ter der Induſtrielben für den 8. d M. zu einer Beſpre⸗ 
chung im Miniſterium erxwartete * 

Aus Kreiſen der Arbeiterſchaft verlautet, daß die 
auf der morgigen Verſammlung im Bildungskino di 
enen Beſchlüſſe für die weitere Aktion treffen 
— ge 

— MA — 

Lage im Kottonarbeuerſtreik unverandert 
p. Die für geſtern angekündigten weiteren Beratun⸗ 

gen zwedcks Beilegung des Streiks in der Kottoninduſtrie 
haben nicht ſtattgefunden, und zwar auf Antrag der In⸗ 
duſtriellen, die darum gebeten haben, die Beratungen 
auf Montag zu verlegen. Geſtern fanden dagegen Bera— 
tungen der Streikenden ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den 

der jenigen Arbeitsloſen begonnen, die vom Unterftützungs⸗ 
fonds Unterſtützungen erhalten. Dieſe Kontrolle wird ſo— 
wohl in den Wohnungen der Arbeitsloſen, wie auch in 
den Werkſtätten der Arbeitsloſen vorgenommen, um feſt⸗ 
zuſtellen, ob der Unterſtützungsempfänger gearbeitet hat. 
Außerdem werden auch in der Krankenkaſſe Nachforſchun⸗ 
gen angeſtellt, die ergeben ſollen, ob der Arbeitsloſe die 
Kaſſe in Anſpruch genommen hat. Die Kontrolle wird 
gleichzeitig in Lodz und in B anderen Städten der Lodzer 
Wojewodſchaft vorgenommen. ——— 

Ein Wagen voll Krankenkafſſenbücher 
Arbeiter wollen von der Kaſſe nichts mehr wiſſen 
In einigen Arbeiterverſammlungen wurde der Be— 

ſchluß gefaßt, im Sinblick auf die ſich immer mehr ver⸗ 
ringernde Hilfe, die die Krankenkaſſe leiſtet, aus der Kaſſe 

In der Firma Echeibler u Grohmann hat ſich nun geſtern 
ein großer Teil der Arbeiter entſchloſſen, die Mitglieds⸗ 
bücher der Krankenkaſſe zurückzuerſtatten und zwar in der 
Weiſe, daß die Bücher der einzelnen Arbeiter geſammelt, 
in Sacke verpackt und auf einem Wagen der Krankentaſſe 
zugeſandt wurden. Die Krankenlaſſe dürfte ſich indes die— 
ſen Schritt der Arbeiter nicht ohne weiteres gefallen laſſen. 

Tase 

Für Freiabounements der Freien Prefſe“ 
Auch geſtern ging uns wieder eine freundliche Spende 

für dieſen wichtigen Zweck zu. Diesmal aus Konſtantynow. 
Ein dortiger Bürger ſandte uns fünf Zloty. 

Indem wir für dieſe hochherzige Gabe herzlichſt dan⸗ 
ken, bitten wir, unſerer Sammlung auch weiterhin zu ge⸗ 
denken. 

Keine Vermögensſtenerreform 
Wie die 28 Mill. gedeckt werden ſollen. 

Wie bereits geſtern berichtet, hat ſich das Finangmi⸗ 
niſterium entſchloſſen, dem Proteft der Induſtrie⸗ und 
Sandelskammern nachzugeben und die Vermögensſtener 
nicht in eine dauernde Steuer umzuwandeln. Zugleich 
wieſen wir darauf hin, daß man an zuſtändiger Stelle 
fich nach neuen Quellen umſehe, um den Ausfall von 
Millionen, der dadurch bedingt ſei, zu dechen. Sierzu er⸗ 
ſahren wir noch folgendes: 

KX. In der Lodzer Induſtrie⸗ und Sandelskammer 
ſand geſtern eine Beratung des Ausſchuſſes für Steuer⸗ 
fragen ſtatt, in der man ſich mit men en Vorſchlä⸗— 
gen des Finanzmimwiſteriums begüglich der 
Vermögensſteuer befaßßte. Das Miniſterium hatte in 
einem Schreiben an die Kammer mitgeteilt, daß das Pro⸗ 
jekt der Umwandlung der bisher einmaligen Vermögens— 
ſteuer in eine dauernde auf Schwierigkeiten geſtoßen ſei, 
daß aber andererſeits der Ausfall der veranſchlagten Ein⸗ 
nahmen in Söhe von 25 Mill. Z1. auf eine andere Weiſe 
gedeckt werden mußte. Und zwar macht das Finanzmini— 
ſterium den Vorſchlag, ſolgende Erhöhnmgen anderer 
Steuern durchzuführen: 
2. Immobilienſtener um 10 Prozent, 3. eine einmalige 
Abgabe zu erheben von Induſtrie und Sandel ſowie von 
freien Berufen in der Söhe von pro mille von der 
Umſatzſteuer Veranlagung aus dem Jahre 1831, falls die⸗ 
ſer 10000 31. ãberſchritten hatte. 

Im Verlaufe der Debatte ſprachen ſich die einzelnen 
Vertreber der Kammer dahingehend aus, 
Vorſchläge des Finanzminiſteriums grundſätzlich billä— 
gen könne; zugleich aber wurde betont, daß man bezüg⸗ 
lich der Söhe der einzelnen Steuerſätze Vorbehalte ma— 
chen müſſe, und wurde darauf hingewieſen, daß das 
Projekt der Einführung einer dauernden Vermögens— 
ſteuer reſtlos fallen gelaſſen werden müßte 

Geueralverſaͤmmlung des Baluter 
Frauenvereins 

Die am Donnerstag ſtattgefundene ordentliche Gene⸗ 
ralverſammlung des Baluter Frauenvereins wurde vom 
Praſes, Herrn Paſtor Wannagat, in Anweſenheit von 
30 Milgliedern eröffnet. Zu Beginn verlas Fr. H. Wal⸗ 
ter das Protokoll der vorjährigen Generalverſammlung 
und anſchließend den beifällig aufgenommenen Tätigkleits⸗ 

bericht für das verfloſſene Jahr. Frau Heine machte die 
Anweſenden dann mit dem Kaſſabericht bekannt. Man 
erſah daraus, daß der Erfolg trotz der ſchwierigen Zeit 
noch ganz zufriedenſtellend war. Der Wirtſchaftsbericht 
von Fr. Wilhelm und der Bericht der Reviſtonskommiſſion 
zeigten alles in beſter Ordnung. Nach der Entlaſtung 
der alten Verwaltung wurden die Neuwahlen vollzogen, 
die folgendes Reſultat brachten: Vorſitzende: Fr. Elsner, 
Fr. Pehnik; Vorſtände die Damen: Preiß, Scheller, Hart⸗ 
mann; Schriftführerin: Fr. H. Walter; Stellvertt.: Fr. 
Kurzweg; Kaſſiererin: Fr. Heine; Stellvertr.“ Fr. Li⸗ 
pinſka; Vergnügungskommiſſion: Fr. H. Walter, Fr— 
Kurzweg, Fr. Arndt, und Fr. Daber am Klavier; Wirt— 
ſchaftskommiſſion die Damen: Wilhelm, Matz, Scherfer, 
O. Hoffmann; Reviſionskommiſſion die Damen: Kalen— 
bach, A. Walter, Reuter; Handarbeitskommiſſion: Ir— 
Roſentreter und Fr. M. Hoffmann; Markenverkäuferin⸗ 
nen: Frau Biſchof, Fr. Lenz; zur Archiwarin wurde Frau 8. Walter gewãhlt. 

J 

1. Bodenſteuer um 30 Prozent, 

daß man die 



A. 8 

Ein Vortrag ũber das Weſen der Sprache 
Dienstag, den 7. März, ſpricht Dr. Zöckler⸗Poſen über 

„Die Sprache als Bindeglied der Völker“ 
Uns wird geſchrieben: In einer Zeit, die ganz erfüllt 

t vom Kampf um die wirtſchaftlichen Grundlagen unſe⸗ 
des Lebeuns, tritt mit der Ueberhandnahme materieller 
Slickrichtungen die Gefahr der Verſchrumpfung geiſtiger 
Intereſſen an uns heran. Am ihr zu begegnen, müſſen 
wir uns immer wieder die Tatſache vor Augen halten, 
daß harmoniſche Entwicklung nur bei einem Ausgleich phy⸗ 
Acher und piychiſcher Kräfte möglich iſt. Erſt die Steige— 
rung al ler im Menſchen vorhandener Energien ergibt 
jene Erhõhung des Lebensgefühls, die zum Glück not⸗ 
wendig iſt. 

So ſind auch darum Erörterungen aus den Gebieten 
der Geiſteswiſſenſchaften gerade heute zeitgemäß. Die Ge— 
ſahr des Sieges einer auf rein rationalen Grundlagen 
aufgebauten Weltanſchauung vergrößert ſich zuſehends. 
Um nicht in toter Mechanik zu erſtarren, müſſen wir im⸗ 
mer wieder nach den letzten ſeeliſchen Urſachen der Er—⸗ 
ſcheinungen fragen. Müſſen wir die Symbolik aller Dinge 
du verſtehen trachten, die uns immer wieder zu tiefſten 
geiſtigen Urgründen hinführt. 

Keine Erſcheinung aber iſt ſo gleichnishaft wie die der 
Sprache. Hier, wo dem tieſſten Fühlen Klanggeſtalt ge— 
geben wird, ahnen wir die wirkende Hand unſichtbarer 
Schöpfer. Schauen wir die tiefen Geſetze, nach denen ſich 
Geiſtiges im Stofflichen auswirkt und Form gewinnt. Und 
ſo wird uns jedes Wort zur Offenbarung und läßt uns 
in unendliche Weiten blichen. 

Wir erlklennen, daß Sprache nicht nur ein Umgangs⸗ 
und Verkehrswerkzeug iſt. Daß Wörter, die in verſchiede⸗ 
nen Sprachen den gleichen Gegenſtand bezeichnen, dennoch 
ganz ungleichen Gefühlswert beſitzen. Daß jeder Sprache 
eine geiſtige Kraft innewohnt, deren Wirkung wir uns 
bei ihrem Gebrauch ausſetzen. Daß jede Sprache uns ver— 
ſchiedenes Fühlen und Wollen lehrt. Ueber dieſe tiefe 
Eigentümlichkeit jeder Sprache müſſen wir uns Rechen⸗ 
ſchaft geben, um die Bedeutung der Mutterſprache für den 
geiſtigen Werdegang des Menſchen zu verſtehen. Erſt wenn 
wir die Sprache, die Ausdruck uünſeres Weſens iſt, in ihrer 
vollen Schönheit erfühlen, wird ſie uns zum unverlier⸗ 
baren Beſitz. Wir werden dann aber auch verſtehen, daß 
der Andersſprachige in ſeiner Mutterſprache den gleichen 
Schatz beſitzt. So bewirkt Sprache Trennung und Bin-— 
dung zu gieicher Zeit und zeigt uns den unerſchöpflichen 
Reichtum ſchöpferiſchen Geſtaltens in der höchſten Sphäre 
menſchlichen Bewußtſeins. 

Jeder, der ſprachlichen Problemen Intereſſe entgegen⸗ 
bringt, ſei auf den Vortrag von Dr. Zöckler aufmertſam 
gemacht, der dieſen Fragen gewidmet ſein wird. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur—⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 30 
I. Serztaſe 80 Gr. Quarkkäſe 80 Gt. Sahne 120 31 
Ane Mandel Eier 180 31. ſühe Milch WeGr. Butter⸗ und 
ſaure Milch Gru Spinai 150 31, Blumenkohl 6080 
Gr. Sellerie ⸗— 10 Gr. Zwiebeln 1520 Gr. Mohrrüben 
2Gr. rote Rüben 10 6r. Peterſilie —SGr. Schwarz⸗ 
wurzeln 60 Gr. Roſenkohl 60 Gr. Wirſing 13528 6Gr. 
roter Kohl 13 Gr. weißer Kohl M00 Gr. Grũn⸗ 
lohl 1020 GEr. Sauertraut 80 Gr. Meerrettich 120 31. Zartoffeln 7 Gr. Zitronen 8—10 Gr. Aepfel. kleine 50 
Gr. große 1220 31. Apfelſinen 50 Ex. Geflügel: eine 
Enie 250 350 31. eine Gans 6—7 31. ein Huhn 250 
bis 3,50 IJ. ein Sühnchen 120 -150 31. eine Pute 627 
Il. ein Vuler 810 3i. Fiiſche: Secht 250 31. Karpfen 
2 31. Zander 240 31. 

d. Vergiftung durch den Genuß verdorbener Fiſche. n 
ieet im Sauſe Nowo⸗Zgierſtaſtraße 3 gelegenen F 

ſich Eſther beim Genuß bon verdorbenen Fiſchen eine Vergiftung zu. Nach⸗ 
barn wurden auf das Stöhnen der Erkrantten jam und 
riefen den Arzt der Retlunosbereitſchaft herbei, der beiden die 
erſte Silfe exwies. 

Ichen im 
Süsman 

Andrzei Stafielunda. in der Robicinſtaftrahze 100. drangen in 
der vergangenen Racht Diebe durch die Tür, die ſie erðrochen 
hatten, ein, raubten verſchiedene ren für etwa 1100 Zoty 
und ergriffen die Flucht. 

Rirvbiche⸗ 
Evangeliſationsvorträge. Vom 6. bis zum 10. Mãrʒg all⸗ 

abendlich ð üht halt Hert Prediger Kelletat in der Baptiſten⸗ 
drche Rawrot 2, zeitgemäße retigioöſe Vorträge, wogn jeder⸗ 
menn herglich eingeladen iſt. — „CEhriſtus und ſein Erlöſungs⸗ 
wert“ das muß uns Menſchen der Unruhe und des ns im⸗ 
mer wieder verkündigt werden. — Die Themen der Vortrãge 
werden folgende ſoin Montag: Das unvergleichliche Zuſam⸗ 

Diens iag: Die brenmende Frage nach dem Jen⸗ 
jeris⸗Vittwoch: „Sat das Chriſtentum einen Gegenwarts⸗ 
den? Donnereag: Geheimnisvolle Machte“. Freitag: „Ver⸗ 

Sonntag, den 12. März, vorm. 10 
Freiheit des Chriſten“ und nachm. 4 Uhr: 

* i 3 Die Geſangchöre wirken mit. 
Eintribt fvei. Die Ki iſt geheigt. 

Von der Zubardzer evang. Kantoratsgemeinde. Der Vor⸗ 
ſtand des Zubardzer Kantorats macht feine Gemeindeglieder 
bcrauf aufmertſann. daß am morgigen Sonntag nach dem 
Predigtgottesdienft der Rechenſchaf icht ũber die Täbigkent 
der Zubardger Kantorats nde zur gebangt,. zu t Verlefung der die Gemeindeglieder ichſt eingeladen werden. 

Spenden. In der Kirchenbanglei der St. Trinitatisgemeinde 
ſind außer den bereits veröffentlichten Spenden im Monat Fe⸗ 
bruar folgende Spenden eingegangen: Fürr die Armen der 
Geneinde: Firma Anſtadt 20 31. Für das , 
iſche Waiſenhaus: N. V. 20 36; Serr F. Groß 40 31. 
Frau Wilhelm 15 313; vett Joſeph Richter Warenreſte; Sert 
Williba ld Uürich 1 Paket Watte; Herr Wolf Kehler aus Ro⸗ 
woſoina 25 30; Frau Mühle 10 31. Für notleidende 
Känder: E 5. 2. j 8* 8 — * 
Frau Kamilla Bat 5 31. die penden danten herzli 

die Paſtoren der Si. Trinitatisgemeinde. 

¶Fur die verõffentlichten Wernehmen 
wir nur —— ——— 

Zur Richard Wagner⸗Feier im neuen Jugendheim. 
Heute findet anläßlich des 50. Todestages des grohen 

Komponiſten Richard Warmers im neuen Jugendheim, Sien⸗ 
Rewictrahe 60. abends 8 Uhr, eine Richard Wagner-Feiet 
ftati, auf welche ich mir nochmals erlaube alle Muſitfreunde 
cufmertſam zu machen. Ihre gütige Mitwirkumg haben 
ſagi: AtGreilich⸗ Aerandrow — welche die Arie Das 
der Eliſabeth“ aus Tannhäuſer ſingt und Frl. Samann, welche 
das Siegmundslied aus Walküre“, „Die Winterſtürme wichen 
dem Wonnemond vorirägt Außerdem wird noch geboten: 
Herrt Vrof. Teſchner (Cello) „Das Gebel“ aus Riengi und 
Walters Proislied· von Nürnberg. Serr Schindler: Wolframs 
Geſang „Blick ich umher“ aus Tannhäuſer“ und An den 
Abend tern · ebenfalls aus dem Tannhäuſer. Herr Solsiowi 
tie Walter vor der Weiſterzunft“ und Am ſtillen Serd 
us Reeranger von Rürnberg Prof. Türner: — Ddas ohe Vorſpiel aus Lohengrin, außerdem hält Herr Prof. 
Tuͤrner einen Vorirag über Leben und Wirken Richard 

es. Konſiſtorialrat J Daerri ch. 
Stiſtungen für das Greiſenheim zu St. Trinitatis. Zu 

den bereits gemeldeten geſtifleten Betten für das Greiſenheim 
ommen 3neue hingzu. Es ſpendeten Hert Leopold Schmidt 
und Frau Gemahlin 200 Zloty zur, Anſchaffung von 2 Betten 
und Frau Julius Elſner. deren Silfe das Greiſenheim beretts 
wiederhott erfahren durfte, 100 Zloty zur Anſchaffung eines 
Betles. Den verehrten Spendern ſdei für die empfangenen 
hohen Gaben herzlich gedantt. Zu dieſem Dauk wage ich die 
weibere Bine — 6s fehlen noch ſ Betten: wer kann in 
geldarmen Zeit uns gerade wegen der Notzeit helfen? Man⸗ 

chem alden der auf ein ſwebes 
Plãtzchen im neuen enheim wartet. wãre bald geholfen 
wenn die Räume empfangsbereit für die Moden hergerichtei 
werden könnten. Für das Empfangene dankt, das Greiſenheien 
weiteſten Kreiſfen ans Serz legend, 

Paſtor G. Schedldes. 
— — — òD—— 

Ankund guangen 
Morgen Sinfoniekonzert des Lodzer Philharmoniſchen Or⸗ 

cheſtets. Man ſchreibt uns: Morgen un 4 Ur 
findet in der Philharmomie das 4. Nachmittagstongert 
Lodger Philharmoniſchen Orcheſters unter der ——2 
feurigen Kapellmeiſters Jgnach Neumark ſtabtt. Imde g 
der blinde Chopinwetibewerbpreisſträger, wird das Kongert 
durch den Vortrag des Klavierkongeris von Beethowen ( 
verherrlichen. Wer Imte Ungar auch nur einmal 
wird ſein Spiel micht ſobald vergeſſen können. * 
Plus des Konzeris iſt das herrliche Programm, das jeden an—⸗ 
ehen müßle Während der erſte Teil Beethoven bringt, iſt 
der weite Richard Wagner anläßlich ſeines 50. Todestage⸗ 
dewidmet. Tinttiisbarten zu volkstünmlichen Preiſen verlauft 
die Kaſſe der Philharmonie. 

Verein deutſchſprechender Katholilen von Lodz. WMan 
ſchreibt uns: Sonntag, den 5. März. 4 Uhr 
natsverſammlung im Saale der Voltsſchule R176 
Limanowſiſtr. 124 (frũher Aleyx ow . Im Programmut: 
Vortrag St. Hochw. VPfarver J. Switaſci aber das hema: 
Helden des Glaubens“, ferner ein Vortrag über —X 
ais Geſamtorgamſation der deutſchen Kalholiken, Chöre des 
V. Saudate⸗ Muſik, Detla mationen Märchenlichtbilder 
Alle deutfchen Katholiken, auch Nichtmiiglieder, ſind herglach 
eingeladen. 

Deutiches Theater „Thalia“ 
Morgen: „Man braucht kein Geld..!“ 

Uns wird geſchrieben: 
Wer ſich bisher noch nicht entſchließen konnte, morgen 

nach dem „Thalia“Theater zur 1. Wiederholung des mit 
großem Beifall begrüßten muſikaliſchen Luſtfpiels „Man 
braucht kein Gelde!“ zu gehen, dem ſei ganz ehrlich und 
aufrichtig der wohlgemeinte Rat gegeben, dies zu tun. 
Einen ſchöneren und vergnügteren Theaterabend kann 
man ſich nümlich kaum vorſtellen. Die leichtbeſchwingte 
Handlung, das flottgeſchriebene Textbuch voll neuer und 
zündender Witze, die ſchmiſſige Muſik mit den leicht ins 
Ohr gehenden Melodien und dann dieſe Tänze — die 
muß man geſehen haben. „Man braucht kein Geld. 
iſt mit einem Wort ein Stück, das jeden einen freudigen 
Abend erleben läßt und noch lange Zeit in der Erin— 
nerung nachklingt. — Karten ſind im Vorverkauf von 
1 31. bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, erhältlich. Be⸗ 
ginn der Vorſtellung am Sonntag um 5 Uhr nachmittags. 

Das „Thalia“⸗Theater macht darauf aufmerkſam, daß 
die Miigliedskarten, gegen deren Vorweiſung eine 580proz. 
Ermãßigung der Kartenpreiſe erfolgt, auch diesmal Gül⸗ 
tigleit haben. Mitgliedskarten (Jahresbeitrag 12 31.) 
find bei G. E. Reſtel, Petrilauer 84, erhältlich. Tel. 12167. 
— — ——2— — ——’,, ——e—,——— — 
Gefch ãftſtche Metelanasen 
* Irungoſe Burerwaſer bewirkt freies Kreiſen des 

utes. 
Jeder Löffel Scottis Lebertran Emulſion enthält ſo 

wer tvolle Aufbauftoffe für den Körper wie Vitamine und 
Phosphor. nach wenigen Wochen werden die 
Augen des Kin ſtrahlend und die Muskeln feſter. das 
ganze Ausſehen vergnũgter und heiterer. Scotts Leber⸗ 
ban Emuiſion iſt wohlſchmeckend und leichtbekömmlich. 
Die Preiſe ſind jetzt um ca. 40 Prozent ermäßigt. Die 
normale Flaſche koſtet nur Z31l. 3.—, die große Doppel⸗ 
flaſche Zl. 450. 
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Lore ließ ihrem Manne dann ſagen, daß er doch d 

Wagen gegen zweieinhalb Uhr vorfahren laſſe ... 
Sie ſtand fertig angekleidet da und wartete. Die 

Veilchen waren auf ihrer linken Schulter befeſtigt, und 
einige der blauen Blüten neigten ſich bis auf die weiße 
Haut, die der Ausſchnitt des Kleides frei ließ. Der große, 
weiche Filzhut, von ſchneeiger Weiße, beſchattete das feine, 
ſchmale Geſicht, in dem die blauen Augen ſtolz und trotzig 
ſtanden. 

Frank Dahlmann trat ein. Er trug den Smoking und 
lah, wie immer, ſehr vornehm und elegant aus. 

Emma, die die junge Herrin immer wieder angeſtaumt 
hdatte, veriieß das Zimmer. 

Frank kam auf ſeine Frau zu. Der Atem ſtockte ihm 
vor dieſem Liebreiz. Er ſah die blauen Augen trotzig 
leuchten und bemerkte die Veilchen auf der ſchmalen 
Schulter. 

Da wuß'e er alles. 
Und — freute ſich! 
Aber er fragte nur: 
„Sag' mal, Kind, wer hat dir denn die Veilchen ge— 

ſchnitten? Der Gärtner wird alt. Ich werde ihn entlaſſen, 
wenn er ſich nicht einmal mehr meine Befehle merken 
lann“, ſetzite er dann noch hinzu. 

Lore erſchrak. 
„Das darfſt du nichtl Jens iſt — nämlich ganz un— 

ſchuldig. Ich habe ihn gerufen, aber er wollte mir die 
Blumen nicht ſchneiden, weil du Befehl gegeben hatteſt. 
Ich — hatte aber keine Urſache, mich — nach einem Be— 
jebl au — azu richten. und da babe ich mirx die Blumen 

ſelbſt geholt. Ich bin hier vorläufig die Herrin, und ich 
werde tun und laſſen, was mir gefällt.“ 

Das war unklug, Lore, läßt ſich jedoch nicht mehr 
ãndern. Dem alten Jens gegenüber werde ich nun ſagen 
müſſen, daß ich dir die Blumen ſelbſt gegeben habe. Lũgen 
ſind albern, noch dazu, wenn man gezwungen wird, ſie 
einem Dienſtboten gegenüber anzubringen. Nein, er mag 
es wiſſen. Mag wiſſen, daß du dir die Blumen ſelbſt ge— 
holt haſt. Es iſt ja nichts weiter dabei. Den Wunſch des 
Gatten braucht man nicht zu achten.“ 

Lore blickte ihn an. Nach und nach verloren khre Augen 
den trotzigen Ausdruck. Ihre kleine Hand griff nach der 
Schulter. 

„Ich — nun werde ich die Blumen nicht tragen, 
Frank.“ 

Seine Hand faßite die ihre. 
Du machſt damit nichts ungeſchehen, wenn du nun 

noch trotzig die Blumen abnimmſt. Sie nehmen ſich gut 
zu dieſem Kleid aus — aber wozu dieſe übertriebene 
Eleganz, Kind? Schließlich ſind wir doch nur unter uns? 
Die ganze künftige Verwandtſchaft? Meinſt du nicht?“ 

Ja! Du haft recht. Ich werde mich ausziehen. Viel— 
leicht finde ich ein billiges Fähnchen von früher unter 
meinen Sachen. Das paßt für mich! Das iſt der richtige 
Rahmen für eine verarmte Adlige, die doch einmal den 
Lohn nicht zahlen will.“ 

Seine Hand umfaßte ihr Handgelenk mit ſchmerzhaft 
feſtem Druck. 

Lore, wieweit willſt du dich eigentlich noch vergeſſen? 
Was ſprichſt du von Lohn? Ich will keinen Lohn. Es iſt 
vollſtändig gut ſo, wie es iſt. Vielleicht kann man ſogar 
ſpäter in aller Ruhe wieder auseinander gehen. Ich ſage 
dir ſchon heute, daß ſich nichts, gar nichts zwiſchen deinem 
Vater und mir in dieſem Falle ändern würde. Darüber 
kann man ganz gemütlich einmal ſprechen. Wenn auch 
nicht gerade jetzt, wo man uns draußen in Loringen zum 
Eſſen erwartet.“ 

Er griff nach dem weißen, pelzbeſebten Cave, leate 
es ibxr um die Schultern. 

Dann reichte er ihr den Arm. 
Draußen hing ihm der Diener den Mantel um. Bald 

darauf ſaßen ſie im geſchloſſenen Wagen, den der Duft der 
Veilchen alsbald füllte. Lore wußte nicht, wie oft der 
Mann in Gefahr war, die Herrſchaft über ſich zu verlieren, 
und wie er doch im letzten Augenblick zurückzuckte vor 
einer voreiligen Handlung. 

Frank Dahlmann wußte nicht, wie lange er ſich noch 
würde in der Gewalt haben, dieſem köſtlichen Liebreiz 
gegenüber. 

Seine Frau! 
und ſie gehörte ihm doch nicht! Er beſaß jedes Rech 

an ihr, und ſie waren ſich fremd wie am erſten Tage ihres 
Sehens. Einmal hatte er ſie gelüßt! 

Sie hatte ihn von ſich geſtoßen, hatte ihm geſagt, daf 
ſie ihn haſſe. 

Sie haßte ihn nicht! 
Sie — liebte ihn! 
Frank Dahlmann wußte, daß dieſem Glauben eine ge 

wiſſe Selbſtherrlichteit anhaftete. Aber er glaubte es nun 
einmal ganz feſt. Es war ja auch ganz unmöglich, daß 
eine Liebe, wie er ſie fühlte, ohne Erwiderung bleiber 
lonnte. 

Er hatte ihr weh getan, er wußte es. In Florenz, ja, 
auch ſchon in Rom. In Nizza, in Monte Carlo! Aber es 
gehörte zu der Zähmung Lores zum Glück! All das ge— 
hörte dazul! Damit der ſüße Trotzkopf ſich ganz gehörig 
tränkte. Das war es ja! 

Wenn er ihr gleichgültig wäre, wenn ſie ihn haßte, 
dann hätte es ſie doch nicht berührt, wenn er ſeine eigenen 
Wege, ſeinem Vergnügen nachging. So aber wußte er, 
daß ſie darunter gelitten hatte, und dieſes Bewußtſein 
ſchürte die Hoffnung auf ein wahres, großes Glück. 

Einhüllen würde er ſie in Liebe und Zärtlichleit. Es 
mochte ſein, daß ſie in ihm nur den brutalen Geld 
menſchen ſah; aber er würde ihr beweiſen, daß er auch 
anders ſein lonnte. Ganz, ganz anders. 

Soeben bog der Wagen in die breite Kaſtanienallee 
ein. die au Schlok Loringen übrie (Fortletzung iolat 
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VDom Silen 
„Luna“⸗Lichtſpiele: Was Paris vermag. ..“ 

Es beginnt mit dem Töchterpenſionat bei Paris, in dem 
alles von der geſtrengen Leiterin in Angſt erſtirbt und 
mit dem niedlichen Ausreißer, der „es ſatt hat“ und ein— 
mal gern in die „Welt“ moͤcht', raus aus der ollen Penne, 
hinein in die Großſtadt, von Karriere träumt.... 

Es endet nach mancherlei ſchlimmen Abenteuern mit 
Ruhm und einer glücklichen Liebe ... 

Der Film ſchildert Paris in einer verliebten Art. 
wenngleich man nur die Unterwelt und die Boheme zu 
ſehen bekommt, er tut es in einer ungemein ſpannenden 
und nervenpeitſchenden Weiſe; der Zuſchauer ſteht oft 
ratlos da vor ſo viel dunklen Abentenern, vor ſo viel Ge⸗ 
ſchehen ... 

Man begleitet das niedliche kecke Mädel auf ſeiner 
Irrfahrt durch jene große Stadt, die von einem ſagenhaf⸗ 
ten gefährlichen Reiz erfüllt iſt und nimmt an allen ſei⸗ 
nen Schickſalen wärmſten Anteil. — 

Anfangs entgleitet der bleinen Madeleine das Leben 
und will ihr mitſpielen dann beſiegt ſie es aber mit ihrer 
natürlichen, lindlichen Naivität und macht die bärbeißig⸗ 
ſten und abſcheulichſten Unterweltleute zu wahren Läm⸗ 
mern. Das hat einen tieferen Sinn ... 

Eine Reihe entzückender Situationen, drolliger Mo⸗ 
mente, eine Fülle von wirklich witzigen Einfällen. ein 
fabelhaftes Tempo und eine vorzũgliche Fotografie er⸗ 
friſchen und befriedigen den Zuſchauer und laſſen ihn 
in roſigſter Laune aus dem Kino gehen. (Die — 
Knufſcherei“ am Ende iſt nicht übel!) 

Jacqueline Francell und Roger Tre— 
ville ſind ein entzüdendes Liebespaar und erobern 
ſämtliche Herzen im Sturm... h. g. 

ESport und GSpiel 
Lodzer Sportkalender für hente und morgen 

es. Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende 
Sporveranſtaltungen ſtalt. Sonnabend: im Geyer“⸗ 
Saal, Petrikauer Straße 295, um 9 Uhr Bezirksmoe iſter⸗ 
ſchaflen des Sitgelecher bandes; Ringſport: in der Anja“, 
Koninaſtraße 2 um 18 Uhr Klubmeiſterſchafiskämpfe. 
Sonntag: Borfport: im Geyer“ Saal um Ahr End⸗ 
ſreffen der Sirzelec⸗Bezirtsmeiſterſchaften; Ringſport: im 
Lotal des ‚P. K. S.“, Zeromſkiſtraße 88, um 14 Ühr „Der 
erſte Schriit der Ringer“; Hockey: auf dem LKS⸗Platz um 
11 Uhr Freundſchaftstreffen zwiſchen LKS und der Lodger 
Auswahlmannſchaft; Eislauf: im Selenenhof um 17 Uhr 
Eiskunſtlauf. Es nehmen teil: Frl. Cukliert. Iwaſiewicz 
und das Paar Rudnicka⸗Theuer; Fußball auf dem DOK⸗ 
Platz um 10 Uhr Freundſchaftsſpiel EKEeWRKS. 

Der heutige Länderkampf im Niugen 
Polen — Oeſterreich 

b. m. Heute ſteigt um 20 Uhr in Kattowitz der Län⸗ 
derkampf im Ringen Polen Oeſterreich, welcher von fol⸗ 
genden Paaren beſtritien wird: Bantamgewicht: Ganzera 
P)yWieſſinger (); Federgewicht: Dworotl —D 
jus (N); Leichigewicht: Bajorek (PGraſl (O); Welter⸗ 
gewicht: Plazyca (P)Goitlieb (8); Mittelgewicht: Ga⸗ 
luszka 7 (0); Salbſchwergewicht: Brominſti 
(T Derſally (M) und im Schwergewicht Jaſiulik (P⸗ 
Szoͤell (S). Auf der Matte amtiert Herr GMilak (Ungarn). 

Am Sonntag kämpfen die Oeſterreicher als Wiener 
Auswahlmannſchaft in Ruda gegen die Auswahlmann-⸗ 
ſchaft Oberſchleſſens. Das 7 ſtellt ſich fol⸗ 
gendermaßen dar: Bantamgewicht: Ganzera (O) —Wieſ⸗ 
ſinger (Wy; Federgewicht: Dworok (O)Fincſüs (W); 
Leichtgewicht; Gonſior (O) Graſl (W); Weltergewicht: 
Gardawfti (O) Gottlieb (W); Mittelgewicht: Galuszka 
¶O)Exylta (Wy Salbſchwergewicht: Kus () erſally 
¶W) und im Schwergewicht: Iee (O) Agoell (Wy. 
Auf der Matte amtiert Serr Maciejewſti (Lodz). 

Ein weiterer Sieg Raus 
In Philadelphia fand geſtern ein Borxtreffen zwiſchen 

oem polniſchen Berufsborer EDward Ran und dem Ame⸗ 
rikaner Yung Ketchell ſtatt. Ran war um 3 Pfund leich⸗ 
ter als ſein Fegnetr. Der Kampf dauerte acht Runden, 
während der Ran ſtändig im Uebergewicht war, öfter und 
erfolgreicher Schläge anbrachte. Er ſiegte denn auch ſicher 
nach Punkten, obgleich ihm in der zweiten und 
ſechſten Runde das Auge a chlagen hatte. 

es. Keine Boxlämpfe des IKV. Im Zuſammenhang 
mit dem bevorſtehenden Treffen zwiſchen IKV und Armin 

s IKP beſchloſſen, die Klub⸗ —328 hat die Leitung 
— chaften, die am Sonntag beginnen ſoliten, abzu⸗ 
agen. 

b. m. Länderkampf Volen —Finnland im Der 
Polniſche Boxverband hat die Auswahlmannſchaft Finn⸗ 
lands für Mitte Märg, evtl. Anfang April nach Volen 
eingeladen. Der Länderkampf ſoll in Warſchau bzw. Po— 
ſen abgewickelt werden. 

Zwei polniſche Eishockeyſiege in der Tſchecho⸗Slo⸗ 
walei. Auf dem Rückweg von den Hockey-Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Prag hat die polniſche Auswahlmannſchaft in 
Olmütz während eines Spiels 52 und in Witkowice 3:0 
gewonnen. 

exhält in der Bücherei des 8 r Deuiſchen 
Schul⸗ und Bildungsvereins. wde 

daßs Artch 
das ihn intereſſiert. 
das ihm Wiſſen vermittelt 
das n AÜeberblig und Einblid in die Dinge ermoglicht. 
das ihn unterhält 

Die monatliche Leihgebühr 
benutzen die Bücherei koſtenlos. 
Doeuiſchen Schut⸗ und Bildungsvereins 
im Hofe. letzter Eingang, rechts. 
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Seder 

beträgt 150 31. Mitgtieder 
die Anſchrift des Logger iſt: Peitikauer 111, 

Grhte Mzeſhuwindele 
X Einer Meldung aus Bendzin zufolge wurde dort 

dieſer Tage eine große Betrugsaffüäre aufgedeckt, in die 
nebſt vier Brüdern Feder, Beſitzern einer Spiritusbren⸗ 
nerei, auch der Atziſekommiſſar Neugebauer, ſowie die 
Abnehmer Maczdorf aus Myſlowitz und Grunwald aus 
Kattowitz verwickelt ſiadd. Sämtliche verdächtigten Per—⸗ 
ſonen wurden nach Einleitung einer Unterſuchung ver—⸗ 

QAußs der Umgegend 
Alexr aubrow 

Der Streit in der Strumpfinduſtrie 
ch. Die Streilenden durchziehen faſt täglich in Maſſen 

von einigen Hundert die Stadt. In vielen Fabriken, in 
denen die Arbeit nicht niedergelegt wurde, ſind die Fen⸗ 
—— —— eingeworfen worden. Die Polizei mußte wie⸗ 

holt die Maſſen zerſtreuen. Bis jetzt konnte noch beine 
Einigung erzielt werden. Die Polizei hat Verſtärkung 
herangezogen und durchſtreift andauernd die Straßen. 

Diebltahl 
eh. Im Dorfe Ruda⸗Bugaj bei Alexandrow 

ein gewiſſer Kulikowſti eine Bierſchenke, in * 
auch Kolonialwaren verlauft. In der Vacht zu Dienstag 
drangen Diebe ein und ſtahlen Zucker, Tabak, Zigaretten 
und verſchiedene andere Artibel im Werte von einigen 
hundert Zloty. 

Pabtaniee 

— — 78 Fahec —V— Wrn —S ape 

Ausß dem Rerch 
Eiſenbahnunglück in Ozorkow 

Zwei Schwerverlegte. 
Auf der Station Ozorkow ereignete ſich geſtern 

frũüh ein Eiſenbahnunglück. Gegen 149 Uhr paſſierte ein 
Güterzug aus Gdingen mit einer Kohlenladung die Sta⸗ 
tion Ozorkow. Dieſer Zug hat nach dem Fahrplan einen 
Perſonenzug zu kreuzen. Das Geleis war vorbereitet. 
Im Augenblick, als der Güterzug die Kreuzung paſſieren 
ſollte, verſagten die Bremſen, die Lokomotive fuhr auf 
ein totes Gleis und fuhr auf eine Barriere auf. Zehn 
Waggons türntten ſich auf. Unter den Trümmern befan⸗ 
den ſich der Zugführer und ſein Gehilfe. Man eilte ihnen 
ſofort zu Silfe und konnte erſt nach großen Mühen die 
beiden Verunglückken aus den Trümmern hervorziehen. 
Der Zugführer gab nur ſchwache Lebenszeichen, ſein Ge⸗ 
hilfe war bewußtlos. Er hatte ein Bein eingebüßt 

Der Perſonenzug, der die Unglücksſtelle paſſieren 
ſollte, wurde vrechtzettig angehalten und umgeleitet. 
Der Zugführer und ſein Gehilfe wurden nach Lodz 
ins Krankenhaus gebracht. Der Zuſtand des erſten iſt 
hoffnungslos. 

Wie es ſich herausgeſtellt hat, 
durch den Froſt beſchãdigt. 

— 32222——2 

waren die Weichen 

Ein grauenhafter Mord 
Die verſtümmelte Leiche im Chauſſeegraben. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, wurde dort in der 
Nähe des Flugplatzes Olencie im Chauſſeegraben die 
Leiche eines ermordeten Mannes aufgefunden, deſſen 
Identität bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte. Das 
voſſſtändig maſſakrierte Geſicht des Toten, das Fehlen 
eines Teils ſeiner Kleidung und der ringsherum zer⸗ 
ſtampfte Schnee weiſen darauf hin, daß hier Verbrecher 
am Werle geweſen ſind, daß vorher ein Kampf ſtattge⸗ 
funden haben muß. 

In der Rähe der Leiche fand man die Hulſe einer 
Revolverkugel und daneben eine noch nicht ausgeſchoſſene 
Kugel. An einer Stelle bemerkte die Polizei im Schnee 
die Spuren eines Wagens, und zwar war zwiſchen der 
vom Wagen zurũckgelaſſenen Radſpur eine tiefe Furche 
ſichtbar, was vermuten läßt, daß der Unbekannte an an—⸗ 
derer Stelle ermordet und dann hinter dem Wagen an 
dieſe Stelle geſchleift worden iſt. Weiterhin ſiellte die 
Polizei mit ziemlicher Sicherheit feſt, daß die Mörder thr 
Opfer an einer Stelle auf den Boden in den Schnee ge⸗ 
legt hatten und dann offenbar mit den Wagenrädern 
über das Geſicht des Toten hinweggefahren ſind, um es 
ſo gänzlich zu verunſtalten. 

Geldbriefträger ermordet 
Eint ,c 

ungewöhnli mſtänden der Briefträger Wam Ry⸗ 
pinſti ermordet. Rypi hatte dem Poſtamt 7000 31. 
erhalten. die er an verſchiedene Perſonen abzuliefern hafe, 
u. a. befanden ſich in ſeiner Mappe auch zwei Poſtanwei— 
ſungen für einen gewiſſen Müller, von denen jede auf 
10 31. lauxwete. Als der Briefträger zu dem Empfänger 
kam, um ihm das Geld auszufolgen, warf ſich dieſex auf 

—7 7 einem Dolch. 

aus Thorn zufolge wurde dort unter 

en n einer Brepnere 
Abzielo uneiſſar, ABrennereibeſttzer aud Abnehener verbafiet. 

haftet. Die Mißbräuche beruhten darauf, daß die Brüder 
Feder gereinigten Spiribus verklauften, ohne die entſpre⸗ 
chenden Alziſegebühren zu entrichten. Neugebauer war 
ihnen dabei behilflich. Nach bisherigen Berechnungen be⸗ 
läuft ſich die unterſchlagene Summe auf 100000 Zloty, 
es ldann aber auch doppelt ſo viel ſein. 

— 

mehrere Stichwunden bei, worauf er ihn erwürgte. Rach⸗ 
dem er ſich die Hände gewaſchen und das Geld an ſich ge⸗ 
nommen hatte, verſchwand er ſpurlos. 

As die Inhaberin der Wohnung das Zimmer ihres 
Untermieters Müller aufſuchte, war der Btriefträger be— 
reits tot und der Mörder geflüchtet. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Verbrecher 
ſelbſt der Wſender der Poſtanweiſung war. 

Einbrecher im Gericht 
In das Gerichtsgebäude in Sambor drangen Ein 

brecher ein, ſprengien zwei eiſerne Kaſſetten und ſtahlen 
4200 Zloty, 68 Dollar, Gerichtsmarben im Werte von 
2900 Zloty, ſowie verſchiedene Depoſiten wie Uhren, Ringe 
uſw. Sie entkamen unerkannt. 

Der Rabbinerſohn aus Siedlee heiratet 
Am 15. März wird in Mukacevo in Karpathorußland 

die Sochzeit der Tochter des dortigen Wunderrabbis“ L. 
Spira mit dem achtzehnjährigen Sohne des Rabbiners 
von Siedlcee gefeiert. Die vSochzeitsfeierlichleiten wer⸗ 
den einige Tage in Anſpruch nehmen: die Hochzeit ſelbſt 
wird an einem Tage gefeiert, waͤhrend der darauffolgen⸗ 
den ſieben Tage werden Segensſprüche und Begrüßungen 
der zahlreichen Gäſte (man ſpricht von einer in die Tau⸗ 
ſende gehenden Zahl), darunter Rabbiner und weltliche 
Anhänger des Wunderrabbi aus Lettland, Polen und 
Rumänien, erfolgen. Die Koſten der Hochzeit werden mit 
einer halben Million Ichechoklronen angegeben, die, wie 
aus der Umgebung des Wunderrabbis ſelbſt zugegeben 
wird, von ſeinen Anhãngern beigeſteuert werden. 

... ihr aber habt eine Mördergrube 
daraus gemacht 

B. In Lemberg waren diefer Tage in das dortige 
jüdiſche Bethaus der Bäckergeſelle Scherr mit einigen Kol⸗ 
—* eingedrungen. um dort ungeſtört Karten zu ſpielen. 

ährend des Spiels gerieten die Männer in Streit, der 
ſchließlich in eine Prugele ausartete Dabei Schert 
ein Meſſer und erſtach ſeinen Kumpanen, einen gewiſſen 
Abraham Tennenbaum. 

— 2—— 

Grodno, die Stadt der Sungerſtreifks 
B. In Grodno haben die Angeſtellten des jüdiſchen 

Krankenhauſes, die ſeit 6 Monaten kein Gehalt erhallen 
haben, einen Sungerſtreik begonnen. 

Wielun. Dorfſchulze unterſchlug 3000 
Zloty. Der Schulze der Siedlung Dzialoszyn. Kreis 
Wielun, wurde wegen Unterſchlagung von 3000 Zloty 
ſuspendiert. 

Lemberg. Großfeuer. In dem Städichen Bircza 
kam auf dem Dachboden des Stadtrichters Feuer zum Au⸗ 
bruch, das ſich auf das benachbarte Poſtgebãude und die 
umliegenden Sãuſer ausbreiteie. Aus dem Poſt⸗ und dem 
— konnte das Geld aus den Kaſſen geretiet 
werden. — ——— — — —— — — 

Baumurol bẽr*sen 

New vVork, 3. Marz. Loco 5.10 Marz 5.97, Apruâ 
6.01, Mai 607. 

Lverpool, 3. Marz Loco 494, Mr 462, Apriâ 
462, Mai 4.64. 

Aegyptische. Lco 701. Miz 659. Ma 667 
Juj 674. 

Heute in den Theatern 
Teatr Melst. - Nachm.: Oastæpiel der Reduta: 

„Sprawa Moni; abends: Kobieta ktora kupua 
me⸗a. 

Teatr Popularuy. — Nachm.: Mrchenafſubrun 
„Vom kKönig Paternax und dem Schusterlehrine 
abhends: „Ortbowꝰ. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Die Serzogin von owicz“ (Jadwiga Smoſarſta Vengrg 

e Fiene Lieb mich heut“ (Jeanetbe Macdonaſd. Che⸗ 
er) 
Caſino: e Champ (J Cooper, Wallace Beery). —— 5285 Shilipps HSolmes. Selen Twel⸗ 

nd ae Jeder darf lieben ... (ielinſta. Dynsza). 
— — — s vermag.. 

: Se n von Towica. eS —— Sriglite Helin); Pat und Vo⸗ 
tachon als Modelonige“. 

BRrzedwiosnie: „Nonny“ (Kãthe von Nagy). 
Sohn wider Willen“ (Annabella) 

Spiendid Die Männer in ihrem Seben“ oan Crawford 
Nils Aſther). 

Victoria: Kach Sibirien“. 
— 

d. Der hentige Nachtdienft in den Apotheten. S. Jankie⸗ 
lewicz (Allet Ring 9. S Skteckel (Simanowſtiſtx. 87). B. Glu⸗ 
chowſti (Narutowiczſttr. 6). S. puer ——— —2 
SVPawlowſti (Petritauer Straße 807). A. Piottowiti (Bo⸗ 
morſta 



Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 4. März 19839 

——— umnel VolIs vscaſtt 
Vom Lodæer Handelsgeriohi 

Z. In Sachen des Zahlungsaufschubes für Icek Laib 
Scaintarber wvurdoe zum Richterkommissar Handels- 
nchter Jaxkob Petters und 2um Gerichtsaufseher Kauf- 
mann Zymunt Litauer ernannt. 

In der gestrigen Sitrung bestãtigte das Gericeht 
den Vercleichsvertraz zwischen der fallierten Firma 
Aelius Lobrer“, Hpotecznastrasſse 6 und deren Glau- 
bigern ber eine ISprozentige Regelunz der Schulden 
& drei deichen Teſahlungen im Laufe von anderthalb 

Am S. Februar fand eine Glãubigerversammlung 
E Sechen des Konkursverfahrens gegen „J. Stüldt“ 
statt. in deren Verlauf der Sachwalter der Frma einen 
Vercleichsvertrat ũber eine 15prozentige Regelung 
der Schulden in drei Teilzahlungen im Laufe von 31 
NMonaten vorgeschlagen hat. Rechtsanw. Alfred Vogel 
erkrte m Namen der „I. G. Farbenindustrie-Akten- 
zesellchaft, dass ein Vergleichsvertrag verfrũht sei. 
da ein Gesuch an die Handelsabtelunz des Gerichts 
vm Bevorrechtung seiner Forderungen noch nieht be- 
antwortet sei. Aus diesxem Grunde bat er um Verta- 
zung der Gubigerversammlung. Der Antrag wurde 
fedoch vom Richterkommissar abgelehnt und der Ver- 
Aeichs vertras mit Stimmenmehrheit angenommen. Die 
Bestãticung des Vertracs durch das Gerieht dürfte 
demnãchst erſolgen. 

Die Lodæzer Textilwarenausfuhr 
im Februcar 

ag. Laut Aufsſtellunz des Exportverbandes der 
Polnischen Textilinduſtrie stelte Sch die Ausfuhr von 
eαα im Monat Februar d. J. wie folgt 

— 
Es wurden ausgeführt: weisse Baumwollgewebe — 

2801 kg im Werte von 2187 7toty, farbige Baumwon- 
gewebe — 4908 ke fũr 184 626 Z4. farbige Kunstsei- 
denvwaren — 733 kæe fũr 315 zt. farbige Wollge webe — 
9028 ke für 131874 21. farbige baumwollene Wirk- 
waren — 4611.1 kc für 30807 21. —* woleno — — —— 

RKirchliche Nachrichten 
——— Sonntag. vorm. ichte; ö8 Sauptgottesdienſt nebſt hI. 3 —* —* 

er; nrittags 12 Uhr: Goltes enſt nebſt h Abendmehl in pol⸗ 
miſcher Sprache, Paſtor Kotula; nachm. 280 Uhr: Kindergoles⸗ 
dent abends 6 Uhr: Eoangelſationcvorireg —77* 
Weidauer. Von Moniag bis⸗ Somnabend einſchließ 3** 
—eea abends. Pfr. Lꝛc. 

vorm ionsgottesdienſt nebſt hl. —— 
Lahl. Vaſtor Schedler. Armenhauskapeile, , 60. 
Ferta vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Poaſtor Schendel. Bethaus 
d ca Sierabowſkiſtr 3. Sonniag, vorm. 10 c Gottes⸗ 
7* Paſtor Vitar Beuke. Bethaus Baluth. Dwortaſirahe2 
* nntag. vorm. 10 Uhr: Gotbesdienſt, Paſtor Wanneget di⸗ 
2 —*— hat Serr VPaſtor Schedloer. 

St. Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr frü bis T Uhr nachm.) Sonntag, um 9 Uhr 3 5 8 
Ferc Paſtor Haſſenrũck; vorm. 930 Ühr 10 Uhr: — mit Feier des hi. ——— S 
e 5 mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in poiniſcher Sprache, 

pſti⸗ nachm. 3 Uhr: indergottesdienſt, Konſiſtoricl⸗ 
8 * nachm. 4 Uhr: Taufgoitesdienſt, Konſiſtorialrat 
—7 ich; abends 6Ahr: Gottesdienft, Paftor Lipfti. Montag, 
7 8 Ahr: Miſſionsſtunde. Paflor Freitag. vorm 

hr: Paffion ee mit Feier d Abendmahls, 
onfiſtoriotrat Dietrich; abends 8 Uhr: Va fiongveſper mit 
ſangen des Krchengeſangpereins Paſtor Doberſtein. Neues 
ugendheim. — —* 8 Uhr: Richard Wagner⸗ 

ter. Sonntag, 7 Uhr: Konſiſtorigürat Dierrich. 
e abends 738 5 — HSandarbeitsſtunde, Anſprache Kon⸗ 
9 rialrat Dietrich. Dienstag. abends 8 Uhr: Mediziniſcher 
us. Dr. Friedenberg. Mittwoch nachm. 530 Uhr: Jung⸗ 

Donnerstag. abends 8 Uhr: Lichibildervortrag: Die 
—* —— —— Dietrich; abends 8 Uhr (großes 

Geſangſtunde. Froei n 

* enburnd abend ube —— * — 
— Konie dengimmer): EvAuih. Vbeinn 
—— u und Abſolventen von Vtitteiſchulen“, Paſtor — 
α — Dienstag. abends 6 ÜÄhr: Frauenbund 
—— — Dietrich; abends 8 Uhr: Konſiſto⸗ 

Sonnabend. abend⸗ emein⸗ 3. Konſiftorialtai Dietris — — 
e Ahr: Seelen in Not“, Anſprache Paſto 
— en Diensiag ende 8 Uhr: Bivelſtunde ecye —* * 
I Frũheres Jugendheim. Diensiagc b 
—* mmerverband. Paſtor Saſſenrück. e2 5— 
— —B Karolew. Sonntag. vorm. 1000 i 

ienſt. Poaſtor —— Freitag, abends 7 Uhr: Licht⸗ 
—— n und Sterben Jeſu Chriſti“, 

St. Matthãi⸗Kirche eche. Sonntag, vorm 10 Ahr: Hauptgontes⸗ t: 

—— — er; von — r 3* n vollzogen Vaſtor⸗Vitat 

Uhr: ———7 vaſtor⸗D Diat. Berndt; abe U —— — oree — 
8 üür — Imett 
3 Aihr: Weibuae ag —* J Fagendbund. vato — — 
Paſtot Vikar Pehmt; 

Frei⸗ 
Paſſionsgoltesdienft mit hil. enche 

83 abends 8 Uhr: 
* öffler. ojng Sonntag. nachm. 230 Uhr: inder 

Paſtor⸗Vita Vitdar Vetznit. Dombrowa. Sonmag, 
—— Vaſſionsgottesdienſt. Paftor MSWiflert Sondita ae Lodze Nadogoszez Bethaus zoierfta 141. 

— —IXR e 9 — — der Feier 
—* 2 : Kin attesdie 7 — 5 ag. abon 8— sgo Schuthans Zabieniee Freitac abends 730 Paſſions 

Wirkvaren — 43 kæe für 182 2z1. kunſstseidene Wirk- 
varen — 51 xg für 1472 Zzt. weiche Baumwoſſhemden 
B25 908 ke fũt 205 392 2z1. Konfektion — 1083 888.2 kgæ 
für 511821 2zt. farbiges Metermaterial aus Wollfilz — 
1417,7 keæ für 16887 z1. gefarbtes Baumwohgarn — 
19 534 kg für 71 805 24. —— vVvigognegarn — A kxe 
für 244 zt. Vigognegarn mit Bemischung von 50 Proz. 
Wolle — io ke für 668 z1. ungefarbtes Kammgarn — 
62294 keg für 612 888 20ty. 

Die Gesamtausfuhr von Textlerzeuentsscen und 
Garnen belief Sih im Berichtsmonat auf 310 079, 6 lο- 
gramm und stellte einen Wert von 1854925 0ty dar. 

Demgegenüber wurden im Januar dieses Jahres 
265 300 Mogramm Textilwaren und Garne im Gesamt- 
werte von 192 90 2i0ty und im Februar des vorigen 
Jahres 226 353 Kilogramm Waren im Gesamtwerte von 
2048 649 Zhoty exvortiert. 

Wie sich aus cheser Gegenũbersteltung ergibt. St 
der wertmässſige Rückgang der Ausfuhr im Berichts- 
monat gegenüber dem Jamar nur gering. 

Lodæer Bõorse 
LOdz, den 3. Marz 1838. 

Valuten 
Absculus verkoui Roaui 

Dolar — 8.89 8885 
Verzinsſeſſe Werte 

73 Stabilisationsanleihe 57.50 57,00 
43 hœwiestitionsanleihe —⸗ 105.00 10450 
43 Dollar-PrümienAmleihe —— 56.50 56,25 
33 Bauanleihne — 44,25 4400 

Plaudbreĩe 
83 Pfandbr. d. Lodz. Kidtv. —— 39, 39,25 

BRank· Aktlon. 
Bank Polsci — 76 00 5.50 

Industrle· ACxtien 
Lodzer Strassenbahn — 2000 215,00 

Tendenz uneinheitlich. 

gottesdienſt. im Anſchl — 28 Evrluth. Diakoni —7 e 2 Sonntag 
Invocavit: 5. Uhr vorm. Gottesdienſt. —* B. Löfflher. 

Evangeliſche Brudergemeine, Sodz. Zeromſiftt. 56. Sonu⸗ 
tag. vorm 10 Uhr: Kindergot ————— Predigt 
und Dantſagung,. Pfr. Schiewe. —5 nachm. 5 — 
Frauenſtunde; abends 8 Uhr: e Donnerstag a 8 Uhr: Paſionberracuna Schlewe. ——8 58 
Jana 6. Sonntog. vorm. 9 gt Andergottesdienſt nachm. 
230 Uhr: Predigt. Pred. Sildner. 
1933, im Saal der Brudergemenine, Jana 6. —* 730 

Das Reich Gottes wird —* Trubſal und Trãnen 
Sonniag, d. 5. März: „Multig in drohender Gefahr“, 

Peſto Doberſteĩn⸗Lodz. —— d. 6. Märgz: — dem eige⸗ 
nen beſiegelt“, Paſtor ————— Wola. Diens⸗ 
tag. 7. Ein harter Anfſang“, Paſtor LDipfſbi⸗Lodg. 

d. Nä Tieſſte Emmnedr gung und wunderbare 
ẽrhoͤhung. ——* Avsofflet —7* Donñnerstag, d. 9. März: 
„Scheiden tut weh“, Paſtor R. Schmidt-Pabianice. Freitag. 
d. 10. März: „Immer voll e und Voertrauen“, Paſtor 
J. Sorn⸗Pabianice. Sonnabend. d. 11. März: „In Banden 
und doch fvei“, Paſtor B. Löffber, Rektor des Hauſes der Badm⸗ 
herzigkeit, Lodg. Sonntag. d. 12. März: „Ein unverweltlacher 
Siegerkrang“, Konſiſtoriairat Paſtor Dietrich-LTodz. Es wird 
gebeten. die Kirchengeſangbücher mitzubringen. Zu allen ** 
—5* — * herzlich ein Wilhelm Sildner. Prediger der 

Ev. —* e einde Ruda Pabianicka. Sonntag, vorm. 
10 Uhr: —— mit hl. Abendmahl an der Kirche, 
Vaſtor Zander; nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt in Ruda und 
Rokicie. Monbag. end⸗ 730 Uhr: —F Don⸗ 
hoerstag, gbend⸗ . go uhnt: Heſfferſtunde. Freitag. abends 7,80 
Uhr: — — in der Ki— che. Vaftor Zander. 

Evwluih. Kirche zu Vabianice. Sonntag, vorm — Uhr: 
Beichtgottesdienſt; 1 Uhr Sauptgo esdienſt Texoe2. Kor. 
6, 160. Thema: Feg denen die Gottes Gnade pergeblich 
—— mit v 
2 Uhr: ——8 VPaſtor R. 
verſammlungen für die Gemreinſchaft und die Jugendvereine 
fallen wegen der im Laufe dieſer Woche im Saale der Brüde r⸗ 
gemeine ſtattfindenden Gebets woche gus. Gottesdienſt auf dem 

3 in en Gura. — wr 1030 Uhr: 
auptgottesdienſt mit bendmahl nachm. 3 Jugend 

bundverſammlung. Paſtor⸗Vitar Horn. 
Chriſtliche Gemeinſchafi innerhalb der ev. luth. Landes⸗ 

kirche, Lodz Kopernika 8. Sonnabend 7,45 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde für Jünglinge und junge Manner Sonntag 8,45 Ahr: 
Gebeiſtunde; nachm. 430 Uhr: Jugendbundſtunde fůr 
fdauen; abends 7,30 Uhr: Evangeliſalion für alle, mit Chor⸗ 
geſang. Montag 7,45 UAhr: Freundeskreisſtunde für Jung⸗ 
— e 1 Donnerstag Uhr: 

im un abends 7 hr: Biboelbefprechn deitag 
745 Uhr: FIdenn dest de toiende fur Jüng * eywainaite 
ateſti W. Sonnabend 7,80 Uhr: Jugendbundſtunde für 
Jungfrauen. Für Jünglinge und junge Vranner um 230 Ahr 

J im Lotal Brzeginſta 58. Sonntag 830 Uht: 
iheſtunde für Mitglieder des Iugendbundes für E. C. 

im Lotal Brzeginſta 58; vorm 845 Uhr: Gebelſtunde; vorm. 
io Uhr Rnabenſtunde nachms uhr: Erangeinetion für 
alle, rt Deeg Diense⸗ 4,30 Uhr: Kinderſtunde Miti⸗ 
woch 3 Frauenſtunde Donnerstag 7,30 br Bibelbe⸗ 

— 7 Uhr: Freundeskreilunde für die Iugend 

Brzeginſtaſtt oſengang Sonnabend 230 Uhr Inend bundſtunde für Jůngline u junge Maänner Sonntag 80 
Weiheſtunde für fätige Mitglieder des Iebunde⸗ fur 
— — 280 — iee e * 780 I 
Sbangeliſation für alle, mit Chorgeſang ienstag 5 : 
Kinderſtunde; abends 30 thrr Fugedbundetunde ür Juus 
auen. Villwoch 5 * Kinderbund; abends 7,80 Uhr: 
decen⸗ umnd Jungftauentunde Voranzeige: Sonntag d. 12. 
d. M. nachm. 4 Ühr: Jugendfeſt. Rednet: —— pet. 
Radogoszez Kſ. Brzofti ha. Sonntiag 880 Uhr: Weiheſtunde 
für alige Miialieder des Jugendbundes für E. Cim Lotal 
Btzeginſta 88 vorm 85 Ner: Gebeiſtunde; 10 Ahr: Kinder⸗ 
ſtunde; nachn. 530 Uhr: Ebangeliſauion für alle; abends 7 
ühr: Freunbestreitunde fur die Jugend Momag 30 ühr: 

na. Paſtor A — 
42. 

in Pabianice 

* 

ſchlicß — * 

VWVarseohauer Börse 
Warschau, den 3. Maärz 18. 

Devisen. 
Amsterdam 360,30 New vork-Kabel 8, 8080 
Berlin 211,75 Paris 365,12 
Brũssel 125,20 Prag 26.,45 
Kopenhagen —Rom G, bẽ 
Danzie 74,50 0oslo — 2 
London 30,64 Stockholm 161,70 
New vork 8,894 Zuriech 174, u5 

Umæatze tnter mittel. Tendenz fur etrropeche 
Devisen fester. Dolarbatknoten ausſserbôörsteh 880. 
Goldrubel 4 804, 5014. Ein Gramm Feingold 5,9244 
Devise Berlin 2viεnbankßech 211, S. Reichsmari- 
Banknoten ausSerbörsſfich A, 0. 

ÇSE9Mæ— 

Staatsdaplero uud Plandbrlefe 
Bauameihe 4400 
lvestitionsanlene 106.00 

43 Investitions⸗Serienanleihe 11200 
Konversionsanleihe 483,75 

— ρ!e Vσ 
Stablicationsanleihe 5 7. 1c057. 8 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 24.00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 2400 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 8,⸗ 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbr. der Bank Roliy 9400 
Pfandbriefe der Bank Roly 83. 
Bauobligationen der Bank Gosp. Krai. 93 

43 landliche Pfandbriefe 37, 50 3. 75 
Plfandbriefe der Stadt Warschau 4600 

58ð Pfandbriefe der Stadt Warschau 51,00 
83 Pfandbr. d. St. Warschau 82 43 13, 

Artlen 
Bank Polski 76,25 Modrzeiow 3.2 
Starachoviee 9,65 Warseh. Zuekerges —— 

Fũr Staatsanleihen, Pfandbriefe und Aktien vor - 
wiegend festero Tendenz. 
m —— Uhr: Frauenftumde 
745 Uhr: Jugendbundftunde — ———— 
Soamas 9 Uhr: Gebeiſtunde; nachm. 3 Wr: 
ſt aie WMonag6 ühre Bibeiftee; abent⸗ 7* Ahr: Ju⸗ 

Alerandrow, —* Sonniag 
9 Uhr: —— nachm. 83 
Montag 4 Uhr: 
bundſtünde. Freitag 8 Uhr: vibenaee g 

Ev.⸗Alnih. Freitirche. St. Pauli⸗Gem. Podlesna 8. Sonn⸗ 
tag vorm. 10,.30 Uhr: —— *75 Maliszewſti: nachm 

Kindergotde A nte 2,80 Uhhr: sdienſt; g ang Paſtor Maliszewſli. — nachm. 3,30 — 
Frauenverein desna 8. Freitag, abends 7245 Uhr: Pa— 
ſionsgoltesdienſt. Paſtor Maliszewſti. Zubardz. Pruſa 6. 
Sonntag. nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt, ſtor Maliszewſti. 
St. Petri⸗·Gem., Rowo 3 26. vorm. 1080 
Uhrr: Gottesdienſt. Paſtor Lerle; nachm 
dienſt; abends 8 Uhr: Jugendunterweiſung. Freitag. abends: 
Paſſionsgottesdienft. Paftor Lerle. Dreieinigleits⸗Gem. in 
Andrespol. vorm. 

nachm. 2 ühr Kindergottes dienſt 

2 Wr: Rindergotie⸗ 

430 Predigt. diensiag abends 8 Uhr: — Für 
Iraeliten: tãglich von 49 Uhr geöffnmet. — 
Sonnabend. nachin. 5 Uhr: Evangellumswertümdi 

Viſſionsverein Betheie Nawrot 36, binbe — St. 
Sonntag, nachm. 5,16 WUr: —E mt —— — 
und anderen darbietumen. Eintritt frei. Alle herzlich 
eingeladen. Montag. abends 7,20 Uhr: „Tabea“ V erein, Sien⸗ 
wicgt 21. Dienstag 2 8 Uhr: 

Sonnahend. nachm5 Vorrag Iſrae ſen; Rbende 7 Aer Bibelſtunde * —8* * 
Evangeliſche Chriſten, — ſa. Sonntag. vorm. 10 
— eeee Abendmahl, 8 A. Mitiel⸗ 

— ——— — 
Denslag. abends Uhr· Beaſde 
v 
——— Nawrot p”; vorm. 10 Ahr; iglgobbesde nft Abe * j ucbl, Fehlhaber; rachm 

Predigtgottesdienſt. Pred — —— lußß 4 Uhr: 
Verein junger Männer 3 vauenverein. Mon 
bis Freitag allabendlich 8 — 
gen, Evangeliſt Kelletat. —— * Das 
—** rgleichliche Zuſammentreffe Die nstag — Die bren⸗ 
nende Frage nach dem Fneie Minwoch — „HSat das Chriſt⸗ 
ſein einen Gegenwarisweri⸗ imnisvolle 
Mächte“. Freitag — „Verhängnisvolle ——— Baptiſten⸗ 
Kirche. rr Ma. Sonntag, 795 0 Uhr: otbes⸗ 
dienft Pred Wenske nachm ühr ——* 
Prd. A. Im Anſchluß: Jugendverein. ——æ 
— * 730 —F Sebetzregammntung. Frettag, abends 736 

Rredia voledientt —* 
Pred. F 

eredee — J 
nachm. 2 Uhr — * dDien⸗ bag, —* * Uhr: Biſ * — 4 Mitltwoch, abends 20 Ahr: 

Chriſtian Science Society in Lodz, Gdanſta 91. Sonnt den 5. März, um 10,30 Uhr ———— 83 — ——— 
Um Uhr mittags in polniſcher Sprache. 

Gemeinſchaft der Siebenten Tags⸗Adventiften, Wulczanſda· 
ſtrabe 57. Ante Offigine, J. Sloch Jeden Somuag n Uhr 

— Druck und —7** 
„Libertas“. Verlagsget. n. 8 Lodz. Petrilauer 66 Verantw. Verlagsieiter: wedon Bergmann. 

8 Sauplſchriftleitet Adoif Kartgel. erantwortlich für den redattionellen Fnhan 3— „Freien Preſſe 
Sugo Wiecorel 

. 



Freie Preſſe“ — Sonnabend, den 4. März 18938. 

A F 

T T —A — — —— — An A — — — — — — — 

Gomtteag, den 5. Märe 1033, 
um 5 Uhr nachmitlags: 

1. Wiederholung? 

———— J XX —* 

Tonfil The ater 

— 

EROMSKIBGO da,ο 
Rfader it den Straßendadnen Ar. 
8.do u. is his aur Zero ne n 

—— — — — ——————,— —— —c — ——7 

— — 

günſtigungskupons 75 
X —V———— 

—Sä — — —— 

Preiſe der Plätze: 
Varkett: 4, 83.50,8 und 2 Zl.; Logen und Batkon 4, 380 u. 331 
Amphietheater: 2, 160 31; 2. Balkon: 1350 31.; Galerie 1 31. 

Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe 
A IIIEII— 

In den Sauptrollen: 

Gunther Bibo und 
Willy Roſen. 

Muſik von Willy Roſen. 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 

Regie: Max Anweiler. 

Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 

— —————————— — 

SHenute, den 28. KGebrnar 1033 Pormere! 
Die fünf Kunſtwerke von Emerich Kalman ſind: Die Tſchardaſchfürſtin“, Gräfin Mariza“, Der Weg zum Paradies“, Der Kongreß tanzt 

und „Ronny“. — Prächtige und reiche Inſzenierung! Schöne Muſik. 
— In der Sauptrolle: 

die ſchöne, jugendfriſche 

Hinreißende Sammel⸗ und Tanzſzenen im Film: 

Kaäthe von Nagy. 
Nächſtes Programm: „Das Läüed üiſt aus?, in der Hauptrolle Liane 
HSaid. Zwei der populärſten Lieder in deutſcher Sprache: „Adieu, 
mein kleiner Gardeoffizierr, „Das Lied iſt aus“ (Frag nicht warum) 

Beginn der S um 4 Uhr nachm. Sonntags um 2 Uhr nachm. — Preiſe der Plätze: 1 Platz 31. 109. 2. Watz 90 Gr. 8. Platz 4 Gr. Ver⸗ 
�. — Am Sonnabend, den 4, und Sonntag, den 5. März: Morgenvorführungen für die Jugend. Eintritt 20 Groſchen. 

—77 

Ev luin. Poſannendiot· Verein 
Stibilate 

Am Donmerstag, den 2. 
d. M. verſtarb unſer langiäh⸗ 
viges Mitalied, Herr * 

Audolf Konuczab 
Der Verſtorbene bekundete filr unſeren Ver⸗ 

ein großes Intereſſe und brachte uns ſtets das F 
wärmſte Wohlwollen entgegen. Wir bedauern 
ein vinſcheiden aufrichtͤg und werden ſeiner 
in Ehren gedenken. —3 

Die Verwaltung. 
—* Die werten Mitglieder, paſſiv und altiv 
J werden höflichſt erſucht, an der heute um 8s Uht 
Jochmittags vom Trauerhauſe, Napiurkowſti⸗ 
J ſtraße 11 aus ſtattfindenden Beerdigung volle⸗ 
Jzählig teilzunehmen. * 

— —— 

Neues Jugendheim ⸗St. Johannis 
Sienliewiezſtraze Nr. 60ß0 — 

Seute, den 4 März, abends 8 Uhr: 

Gloht Richurd Voguerſeler anläßlich des 580. Todestages 
unter Mitwirkung hieſiger Künſtler und 

—* Künſtlerinnen. 

Geſauns, Mufit, Aorivas. 
Alle ſind herzlich eingeladen. 

Der Vorſtand des evluth. 
Jungfrauenvereins zu St. Johannis. 

Evs.luth ·ůngliangsverein 
der Gt. Sohanmggemeinde 

Sienkiewicza 60, 1. Stock 
Sonntag, den 5. März, um 64 Uhr abends 

zuim zwelten Male 
Aas gewaltige chriſtliche Schauſpiel 

„Gerelen inn Noſ“ 
oder „Wenn Frauentränen fließen“ 

Ein Menſchenſchickſal in 3 Akten v. Alfred Herzog. 
Jedermann herzlich willkommen. Eintritt 1 31. 

Die Verwaltung. 

———— 
— mech. 

Julius RAHANE 
Innere Krankheiten 

Spezialarzt fũnr Heratrantheuen. 
Radwaũska 4, 1. Stock, Telefon 187-27 

Empfãngt von 527 Uhr abends. 3257 
—8 

nur . 3. 75 

Lodz, Piotrkovske 86. 

000020202202000 

Toren sah. 

Oo000000022232223223ẽ6000 

S 

Deuihen u 
ſatsachenbericht d. BkRINER IIVSIRIERIEH“ 

der in Nummer 9 vom 2. März beginnen und sich vor- 
ausslehtlich Uber 10 Nummern erstrecken wird. Wochen- 
lang wurden Dokumente gesichtet, Archive, Tagebücher 
und sonstige Verõöffentlcehungen von deutsſscher, franzö- 
sischer und englischer Seite durchſtöbert, und so wurde 
es mõglich, diesen ersten grossen authentischen Bericht 
zu geben, der ieden Leser bis ins Innerste packen und 
erschüttern wird! 
gen. wie es in Paris wahrend jener kritischen August- 
und Septembertage des Jahres 1914 aussah, welche Pa- 
niſk entstand, als man die deutschen Regimenter vor den 

Die Berliner Uustrirte“ ist ernaltſich bei 

Libertas G. m. b. H. Petrikauer Str. 86, 
gegen telefonischen Anruf (106086) auch dürektt ins Haus. 

OoõOCGOGSGCGCOGGOGOGGOGOGOCCOSSOCAX 

heisst der neue grosse 

Jeder wird helssen Herzens verfol- 

OCOOSOCOOOOCOOOOOCOCOGCOGOSO 

3 Hoftto mi vlalen 
Shoora vnd oia · und 
velardigen Tatola vad 

9 noehlatareo as antoso 

Suceh im Vierta an iu⸗ 

Anmeldung ederzeii 
dlurch 

Libertas“ G. m. b. H. 

Dolctor 

V. bagunhueh 
Ploixrlxo valka 70 

Tel. 181.83. 
Haut· veneriſche u. Hharn⸗ 
krankheiten. Beſtrahlungs 
und Rontgenkobinett. Empf. 
von 8.30 bis 10 vorm. 
122330 mittags und von 

68,30 Uhr abends. Sonn-⸗ 
und zeierlags von 10 ⸗ iruh. 
Beſonderes Wartezimmer ſur 

n⸗ — 

ZTöchterpeuſtoncat 
Geschwister Huwe“ 

Gniezno, Parla Koſciuszki 16 

porto poſtwendend 

Heilanſtalt 
Aglerſtaſtrae 17 

empfangl Kranke in allen spezialfãſſen 
von 9Uhze früh bis 7 Uhr abends. 

Konſultation 3 31. 
D. Iell. d. Uedaeh 
dachatzt ſur Haut- und Geſchlechtelranſheſten 

Andrzeja 5, Tel. 150.40 60 
von 8 bis 11 und 5 abends. Sonn⸗ u. Felerlags 
von 8— 1 Uhr. Für Damen beſonderes Warlezimme; 

Jmin ohne Ruͤchſicht auf die 

Mãnnerseſaugverein 
Concordig? Codz 
Unſere dies ährige 

ordem ſiche 
Jahreshaupfverſammlung 

findet am Sonnabend den 4. März, um 6 Uhr im 
1. Termin, bei ungenügender Beteiligung im 2 Tew⸗ 
min um 8 Uhr abends mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: Protokollverleſung, Rechenſchaftsberichte, Neu⸗ 
wahlen, Anträge. Die Verſammlung iſt im 2. Ter⸗ 

Zahl der erſchienenen Mit⸗ 
lieder beſchlußfähig. Um zahlreiches Erſcheinen er⸗ 
cht Die Verwaltung. 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Pefrikauer Strahe Nr. 00 

Dr. S. KANTOR 
Spezialarzt fũn Haui- Geschlechts- und 

Haarkronſcheiten 

jür Damen von 56 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 
von 822 Uhr. Telefon 1209.48. 

Lampenfabrilec 
Sz. P. S2male wicz — 

9 

— — ———— 
Telefon 16439 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

Moncateſfahrtarte 
der Lodzer Elektr. Straßenbahn (f. Monat März) 
auf den Namen Oskar Jentſch verloren gegangen 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 
Belohnung in der Geſchäftsſtelle der Freien 
Preſſe“ abzugeben. 

9 teurer zahle ich für Brillanten, Gold 
y 3 Perlen und Lombardquittungen. 

M. 5. Liſſak, Petrilauer Straße Ar. 5. 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuchſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zehlt die höchſten Preiſe. 
M. Mizes, Piotrkowſta 0. 3755 

4zZimmerwohnung in ruhigem Hauſe, 
jegliche Bequemlichkeiten, zwei Eingänge, ab 
1. April d. J. zu vermieten. Näheres Sena— 
torlta 28. beim Wirt 478 

4— 

— 
Sorechſtunden täglich von 822 und von 6—.9 Ahr. 


